


















































































































































































































































































































































































































































































































































 

   

 

 

  
  

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
 

  

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

mente bei passender Ausgestaltung bestehende unerwünschte Verteilungswirkungen abmildern oder 
sogar vermeiden. 

Gerade die Energieberatung und der gezielte Tausch von Haushaltsgeräten bieten sich hierfür an. Der 
Sachverständigenrat für Umweltfragen (2016a) verweist in diesem Zusammenhang auf die gute Ein-
satzmöglichkeit von Beratungs- und Informationsinstrumenten, zumal sie für die öffentliche Hand nur 
mit geringen Kosten verbunden sind. Im Gebäudebereich ist bei der Ausgestaltung der notwendigen 
weiteren Verstärkung der Gebäudesanierung darauf zu achten, dass auch einkommensschwache 
Haushalte zunehmend in sanierten Wohnungen leben und sie nicht in unsanierte Wohnungen ver-
drängt werden. 

Um negative soziale Effekte der Energiewende zu vermeiden, muss die Energie- und Klimapolitik ein-
kommensschwache Haushalte stärker einbeziehen und fördern als bisher. Dies gilt gerade auch für die 
Maßnahmen, die in einem überschaubaren Zeitraum zumindest weitgehend alle einkommensschwa-
chen Haushalte erreichen können, weil sonst die Gefahr besteht, dass Unterschiede und damit Vertei-
lungsungerechtigkeiten gerade auch zwischen diesen Haushalten im Zuge der Energiewende deutlich 
zunehmen werden. 

Für die öffentliche Hand sind Gerätetausch und Energiesparberatung mit geringen zusätzlichen Aus-
gaben verbunden. Eine verstärkte Förderung der Gebäudesanierung würde sich dagegen sogar selbst 
finanzieren, wenn durch höhere Bautätigkeit und Wirtschaftsleistung auch die Steuereinnahmen stei-
gen. 

Dieser Aspekt ist im Hinblick auf eine mögliche gezielte Förderung einkommensschwacher Haushalte 
bei der Gebäudesanierung wichtig. Sie steht vor beträchtlichen Herausforderungen, weil einkommens-
schwache Haushalte in der Regel nur als Mieter/-innen von Sanierung profitieren können. Über erhöh-
te Tilgungszuschüsse für Vermieter könnte die Höhe der umgelegten Modernisierungskosten grund-
sätzlich reduziert werden (Sachverständigenrat für Umweltfragen 2016a). Allerdings bleibt die Frage, 
wie bestimmte einkommensschwache Haushaltsgruppen hierbei dauerhaft begünstigt werden kön-
nen. 

Die Kombination der drei untersuchten Instrumente hat positive Wirkungen auf die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung und die Umwelt. Der Rückgang der CO2-Emissionen um 11,7 Mt im Jahr 2030 wäre 
ein wichtiger Beitrag zur Erreichung der Klimaziele. Bei der klimapolitischen Einordnung ist zu be-
rücksichtigen, dass mit Gerätetausch, Energiesparberatung und insbesondere der Förderung der Ge-
bäudesanierung nur ein kleiner Teil der privaten Haushalte angesprochen wird. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

8 Entwicklung eines Instrumentenmix (Schneller, Kahlenborn) 
8.1	 Instrumentenportfolio mit Einordnung der Maßnahmen nach Empfehlungs-

charakter 

Als Überblicksinformation sind nachfolgend alle in den Kapiteln 4, 5 und 6 näher erläuterten Maß-
nahmen und Handlungsempfehlungen der Instrumentengruppen I, II und III (Weiterentwicklung der 
gesetzlichen Rahmbedingungen, Tabelle 46) sowie der Instrumentengruppen IV und V (Maßnahmen 
zur Senkung des Energieverbrauchs, 

Tabelle 47) in Stichpunkten tabellarisch dargestellt. Es werden auch die zuvor nicht für eine vertiefte 
Betrachtung ausgewählten Instrumente mitberücksichtigt, um einen Gesamtüberblick über die in 
den jeweiligen Handlungsfeldern zur Verfügung stehen Maßnahmen zu gewährleisten. In diesem Sinne 
sollte die Vielfalt an dargebotenen Instrumenten und Handlungsempfehlungen nicht abschrecken, 
sondern als Chance begriffen werden, zahlreiche Wege für die Ausgestaltung von sozialverträglichem 
Klimaschutz beschreiten zu können. 

Damit das Instrumentenportfolio eine möglichst zielführende inhaltliche Grundlage für die Ausarbei-
tung eines optimalen Instrumentenmix bilden kann, wurde eine grobe Einordung der Maßnahmen, 
abgestuft nach Empfehlungscharakter, vorgenommen. Bei dieser verkürzten Einordnung nach 
Empfehlungscharakter für die jeweiligen Maßnahmen gilt es zu beachten, dass nur die potentielle 
sozial- oder klimapolitische Effektivität der Instrumente für die grobe Einordnung berücksichtigt 
wurde. Die Einordnung erfolgt anhand der hier dargestellten, farblich voneinander abgegrenzten, Ab-
stufungen: 

► Priorisierte Maßnahmen: Sind aufgrund Ihrer besonderen Eignung für die Zielstellungen so-
zialverträglichen Klimaschutzes für die Umsetzung besonders empfehlenswert.
 

► Maßnahmen mit potentiellen Synergieeffekten: Sind sowohl hinsichtlich der sozial- als 
auch der klimapolitischen Effektivität für die Umsetzung grundsätzlich empfehlenswert. 

►		 Maßnahmen mit potentiellen Zielkonflikten: Sind aufgrund der fehlenden sozial- und/oder 
klimapolitischen Effektivität für sozialverträglichen Klimaschutz nicht empfehlenswert. 

Im Ergebnis werden in den nachfolgenden Kapiteln nur solche Instrumente weiter betrachtet, bei de-
nen sowohl die potentiellen sozialpolitischen als auch klimapolitischen Effekte grundsätzlich für die 
Zielstellung einer sozialverträglichen Energiewende als geeignet erachtet werden. Weitere Aspekte 
bezüglich der Umsetzbarkeit, bspw. rechtliche, finanzielle und administrative Hürden sowie die Kos-
teneffizienz und langfristige Wirkung der Maßnahmen werden bei dieser Einordnung nicht im Detail 
mitberücksichtigt. Für die detaillierte Bewertung der hier dargestellten Instrumente, unter Einbezie-
hung dieser Aspekte, wird auf die umfangreichen Ausführungen in den Kapiteln 4 und 5 verwiesen. 

Etwaige Zielkonflikte und unerwünschte Rebound-Effekte können jedoch, insbesondere bei der 
Kombination verschiedener Maßnahmen, auch bei den empfohlenen Instrumenten nicht gänzlich aus-
geschlossen werden. Diese Problematik wird in Kapitel 0 näher erläutert. Zudem sollte aufgrund des 
eher kleinteiligen Charakters der Maßnahmen der Anspruch an die klima- und sozialpolitische Wir-
kung grundsätzlich nicht überhöht werden. Weiterhin müssen bei dieser groben Einordnung stets die 
Handlungsempfehlungen aus Kapitel 6 mitbedacht werden: Instrumente die bereits implementiert 
wurden sowie bestehende Instrumentenvorschläge weisen teilweise Mängel auf, die die potentielle 
sozial- oder klimapolitische Effektivität schmälern können. Nur unter Einbeziehung der Handlungs-
empfehlungen kann der hier dargestellte Empfehlungscharakter uneingeschränkt gelten. 

Genauer berücksichtigt wurde an dieser Stelle außerdem noch nicht, inwiefern die dargestellten Maß-
nahmen zielgerichtet bestimmte Gruppen, wie etwa einkommensschwachen Haushalten, adressieren 
oder ob es Maßnahmen sind, die eher eine allgemeine Wirkung hinsichtlich des Klimaschutzes oder 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

der sozialen Belange entfalten. Die Einordnung nach Zielgruppen und Reichweite wird im nachfolgen-
den Kapitel 8.2.1 vorgenommen. 

Tabelle 46:	 Übersicht der Handlungsoptionen zur Weiterentwicklung der gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen  

Instrumentengruppe I: Sozialrecht 

1.1 Überprüfung der Härte- und Sonderfallregelungen 

►		 Zur Milderung sozialer Härten könnten § 21 VI SGB II, § 27a IV 1 Alt. 2, § 73 SGB XII (Besonderer 

Mehrbedarf - Zuschuss) sowie § 22 VIII SGB II, § 36 Abs. 1 SGB XII (Übernahme Heiz- und Stromkos-

ten – Darlehen) angepasst werden. Eine Neuregelung wäre jedoch nur für Einzelfälle von Belang. 

►		 Aspekte der Energieeffizienz wie etwa in § 22 I 4 SGB II, § 35 II SGB XII (Abwendung Kostensen-

kungsverfahren), könnten für Einzelfälle zukünftig stärker berücksichtigt werden. 

1.2 Teilweise Anpassung der Transferleistungen 

► Modell 1: Systemänderung bei der Leistungsbemessung der Haushaltsenergiekosten durch die 

Übernahme angemessener tatsächlicher Verbrauchskosten (in Kombination mit flexiblen Ange-

messenheitsgrenzen in Relation mit der Geräteausstattung des jeweiligen Haushalts). 

► Modell 2: Beibehaltung der Regelbedarfsgruppe 0451; Aufstockung um zu einer realitätsgerechten 

und mit der Garantie des sozialen Existenzminimums zu vereinbarenden Kostenabbildung zu ge-

langen; Kopplung mit Investitionsförderung zur Anschaffung energieeffizienter Haushaltsgeräte. 

1.3 Verbesserte Ausstattung mit energieeffizienten Haushaltsgeräten 

► § 24 III SGB II (Erstanschaffung): Paragraphenergänzung wonach Haushaltsgeräte aus Gründen des 

Klimaschutzes min. Effizienzklasse A+++ aufweisen müssen. Grundsätzlich sollte (nur) das jeweils 

effizienteste und zudem an den Bedarf angepasste Gerät gefördert werden. 

► Bzgl. §§ 20 I, 24 I SGB II, §§ 27a I, 37 I SGB XII (Ersatzbeschaffung): (partieller) Zuschuss oder Privi-

legierung bei der Vermögensanrechnung und Streckung der Darlehensrückzahlung/Senkung der 

Darlehensraten bei der Anschaffung von energieeffizienten Geräten. 

► Flexiblere Regelung des §37 Abs. 4 SGB XII auch für Haushaltsgerätedarlehen. 

1.4 Berücksichtigung des energetischen Zustandes des Wohnraums bei KdU-Leistungen 

► Änderung der sozialrechtlichen Gesetzgebung: Bildung einer Gesamtangemessenheitsgrenze nur 

zugunsten einer verbesserten Energieeffizienz zulassen. 

► Energetische Differenzierungsmerkmale ähnlich wie in §35 Abs. 4 S. 3 SGB XII zur Berechnung der 

Angemessenheitsgrenze bei den Heizkosten allgemein vorschreiben. 

► Differenzierung der Angemessenheitsgrenze für Heizkosten nach Energieeffizienzklassen (z.B. I – 
IV) gekoppelt mit einer Optionsmöglichkeit der Leistungsberechtigten. 

1.5 Differenzierung der Leistung bei dezentraler Warmwasserbereitung 

► Entwicklung von Kriterien für eine nach Effizienzklassen differenzierten Leistungsbemessung für 

den Mehrbedarf in Anlehnung an die Energieeffizienzkennzeichnung der EU-Ökodesign-RL. 

► Anreize zu verhaltensbedingten Energieeinsparungen durch, bei einem die Pauschale unterschrei-

tenden Verbrauch, freiwerdende finanzielle Mittel zur anderweitigen Verwendung. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

► Flankierend Anreize für Vermieter/-innen schaffen durch Förderprogramme zum Austausch veral-

teter Geräte. 

1.6 Klimabonus in der Grundsicherung (Bielefelder Modell) 

► Einführung eines Klimabonus in der Grundsicherung auf kommunaler Ebene analog zum Bielefel-

der Modell. 

► Als Monitoring-Instrument könnten Energieausweise dienen, die als Grundlage für die Berechti-

gung auf Erhalt des Klimabonus genutzt werden und entsprechend weiterentwickelt werden soll-

ten. 

► Um auch bei veränderten Rahmenbedingungen seine Wirkung weiterhin zu entfalten, sollte die 

Überprüfung der Höhe des Bonus in regelmäßigen Abständen vorgenommen und der Bonus bei 

Bedarf angepasst werden. 

Instrumentengruppe II: Energiewirtschaftsrecht 

2.1 Festlegung von Einsparquoten für Energieversorgungsunternehmen 

► Form eines Energieverpflichtungssystems (Art. 7 Energieeffizienz -RL 2012/27/EU) mit finanziellen 

Sanktionen für die EVU im Falle der Zielverfehlung. 

► Festlegung eines Referenz-Absatzes an Energie zur Vermeidung von Rebound- und Wohlstandsef-

fekten. 

► Mögliche Erweiterung um eine Handelskomponente zwischen Energieunternehmen (bspw. System 

„weißer Zertifikate“). 

► Weiterentwicklung zu Cap-and-Trade-System von Stromkundenkonten denkbar. 

2.2 Stärkere Berücksichtigung von Stromeffizienztarifen 

►		 Ergänzung des § 40 Abs. 5 EnWG (z.B. Gebot zur linearen Preisgestaltung aufnehmen) unter Be-

rücksichtigung der Strommarktliberalisierung auf EU-Ebene. 

►		 Weitergehend (aber kontrovers) wäre eine Verpflichtung zu progressiven Tarifen einschließlich ei-

nes Inklusivkontingents bzw. ein Verbot degressiver Stromtarife. 

2.3 Sozialtarife (Strom) 

►		 Kopplung von Sozialtarifen an progressive Tarife für Energieeffizienzanreize. 

►		 Faktoren wie Haushaltsgröße und Lebenssituationen bei der Ermittlung des Preisnachlasses be-

rücksichtigen. 

►		 Sozialtarife begrenzt auf eine bestimmt Strommenge (Basisversorgung) denkbar. 

►		 Rechtlichen Rahmenbedingungen, speziell zur Liberalisierung des Strommarktes, müssen bei der 

Modellausgestaltung berücksichtigt werden. 

2.4 Sozialfonds (Strom) 

►		 Kopplung von Sozialfonds an Energiesparberatungen (sinnvoll hinsichtlich klima- und sozialpoliti-

scher Effektivität). 

►		 Kooperation zwischen relevanten Akteuren (Behörden, Jobcenter, Energieversorger, Sozialverbände) 

stärken. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

► Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Auflagen zum Informationsaustausch notwendig. 

2.5 Erleichterung des Stromtarif- und Anbieterwechsels 

► Abbau der bestehenden Hürden für Haushalte mit geringem Einkommen. 

► Ermöglichung des Wechsels aus teureren Grundversorgertarifen. 

► Besondere Berücksichtigung der Wechselmöglichkeiten zu Ökostromanbietern und ggf. Abfederung der 

dadurch entstehenden Mehrkosten. 

Instrumentengruppe III: Mietrecht 

3.1 Neue rechtliche Modelle für die energetische Gebäudesanierung einschließlich Reform der Moderni-

sierungsumlage 

►		 Option I: Streichung des § 559 BGB in seiner heutigen Form. Umlegbarkeit von Sanierungen allein 

anhand EnEV-Standards. 

►		 Refinanzierung der Kosten des Vermieters nicht mehr über Modernisierungsumlage, sondern di-

rekte Kopplung an Heizkostenumlage (Refinanzierung durch Nebenkosteneinsparungen der Mie-

ter/-innen). 

►		 Option II: Refinanzierungsquote des § 559 BGB für energetische Sanierung ausweiten. 

►		 Luxussanierungen, bspw. von Balkonen, nicht mehr umlagefähig gestalten. 

3.2 Einführung eines energetischen Mietspiegels 

► Relevant zur Überwindung des Investor-Nutzer-Dilemmas. 

► Verpflichtende Einführung eines energetischen Mietspiegels verfassungsrechtlich nicht zulässig. 

► Empfehlung von der Verordnungsermächtigung des § 558c Abs. 5 BGB zur Bestimmung des Inhalts 

von Mietspiegeln, im Sinne einer zwingenden Differenzierung nach energetischer Ausstattung, 

Gebrauch zu machen. 

Tabelle 47: Übersicht der Handlungsoptionen zur Weiterentwicklung von Maßnahmen und Instru-

menten zur Senkung des Energieverbrauchs 

Instrumentengruppe IV: Beratung und Information 

4.1 Energiesparberatungen 

► Identifikation und Ansprache der Betroffenen verbessern. 

► Stärkere Individualisierung der (zielgruppenspezifischen) Beratungsangebote. 

► Beratungsangebot im Wärmebereich erweitern. 

► Langfristige Finanzierung gewährleisten (auf Bundes- u. Landesebene). 

► Kooperationen mit Energieversorgern und Sozialverbänden stärken. 

► Multiple Problemlagen und Hemmnisse der Betroffenen stärker berücksichtigen. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

4.2 Online-Beratungsangebote 

►		 Unabhängigkeit durch öffentliche Finanzierung von Online-Informationsangeboten gewährleisten. 

►		 Feedbackmechanismen und Monitoringinstrumente für Nutzer/-innen ausbauen. 

►		 Datenschutzrechtliche Bedenken prüfen. 

4.3 Weiterentwicklung des Energieausweises 

► Transparenz und Verständlichkeit des Ausweises verbessern u.a. durch Aussagen zu den durch-

schnittlichen Heizkosten des Mietobjektes. 

► Kotrollmechanismen verbessern, um Vorlage und Richtigkeit des Ausweises sicherzustellen. 

► Wohnungsspezifische Energieausweise wünschenswert. 

► Für einkommensschwache Haushalte nur dann von Nutzen, wenn diese überhaupt in die Lage ver-

setzt werden die Wahlmöglichkeit zwischen verschiedenen Wohnungen zu haben. 

4.4 Weiterentwicklung der Heizkostenabrechnung 

► Standardisiertes Abrechnungsformat für eine bessere Vergleichbarkeit und Integration einer um-

fangreichen Kosten- und Verbrauchsanalyse. 

► Wohnungsspezifische Angaben zu den bisherigen Heizkosten. 

► Vorverlegung des Fälligkeitsdatums von Heizkostenabrechnungen zur besseren Wiederspiegelung 

der Kosten (unterjährige Abrechnung). 

► Einfacheren Zugang zu Heizkostenabrechnungen für Transferleistungsempfänger/-innen gewähr-

leisten. 

4.5 Prepaid-Stromzähler 

►		 Installation von Stromzählern auf Guthabenbasis bspw. Kombination von Prepaid-Zählern mit so-

genannten Sockeltarifen (Grundmenge an Strom). 

►		 Installation von kombinierten Geräten mit Smart-Meter-Eigenschaften. 

4.6 Smart-Meter 

►		 Installation von Smart Metern zur Gewährleistung einer größeren Transparenz hinsichtlich des 

Energieverbrauchs. 

►		 Attraktiv wird die bewusste Nutzung eines Smart-Meters vor allem mit der Einführung flexibler Ta-

rife (z.B. günstigerer Nachttarif). 

►		 Aufgrund der hohen Kosten von Smart-Meter würde der Einbau dieser Geräte finanzieller Unter-

stützung für einkommensschwache Haushalte bedürfen. 

►		 Zur Verbesserung der gesellschaftlichen Akzeptanz ist die Wahrung datenschutzrechtlicher Vorga-

ben, bspw. festgelegt im Gesetz zur Digitalisierung der Energiewende, notwendig. 

4.7 Verbesserte Energieverbrauchskennzeichnung von Haushaltsgeräten 

► Bestehende Energieverbrauchskennzeichnungen von Geräten weiterentwickeln und vereinfachen, 

bspw. durch digitale Erweiterungen mit Zusatzinformationen und Vergleichsmöglichkeiten. 

► Stärkung der Kostentransparenz für Verbraucher/-innen, bspw. durch Angabe der durchschnittli-
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

chen jährlichen Energiekosten. 

► Kontrollmechanismen zur Prüfung der Richtigkeit der Label stärken. 

► Informations- und Beratungsangebote zum besseren Verständnis der Energieeffizienzlabel. 

Instrumentengruppe V: Fördermaßnahmen Energieeffizienz 

5.1 Geräteaustauschprogramme 

► Finanzierungskonzepte weiterentwickeln 

o bzgl. einer längerfristigen Finanzierung von Programmen zur Gewährleistung von Kontinuität 

und 

o unter stärkerer Berücksichtigung der finanziellen Realitäten einkommensschwacher Haushalte. 

► Begleitende Beratungsangebote bei Gerätekauf und -nutzung ausweiten. 

► Kooperationen mit Energieversorgern und Akteuren/-innen des Einzelhandels stärken. 

► Anreize durch niedrigschwellige Finanzierungsprogramme wie bspw. Mini-Contracting, zinsfreie 

Darlehen oder Prämien setzen. 

► Ausweitung von Zuschüssen auf weitere Geräte und Unterhaltungselektronik prüfen, nach dem 

Grundsatz, dass nur das jeweils effizienteste und an den Bedarf angepasste Gerät gefördert wird. 

5.2 Energetische Gebäudesanierungen 

► Finanzielle Förderung an Sozialverträglichkeit und energetische Effektivität von Sanierungsmaß-

nahmen knüpfen, entsprechende KfW-Programme ausweiten. 

► Sozialverträglichkeit durch Kostenzuschüsse für sanierten Wohnraum (Klimabonus-Modelle). 

► Flankierende Maßnahmen zur Gewährleistung von Warmmietenneutralität. 

► Anreize für energetische Gebäudesanierung ausweiten z.B. über verpflichtende Sanierungsfahr-

pläne, erhöhte Energiesteuer auf fossile Heizstoffe, Klimaschutzabgabe für Gebäude. 

► Ergänzende geringinvestive Maßnahmen ausweiten. 

► Stärkere Vernetzung von kommunalen Ansprechpartnern/-innen zur verbesserten Koordinierung 

von Sanierungsvorhaben. 
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8.2 Einordnung der Instrumente nach weiteren qualitativen Kriterien 

Die Darstellung des umfangreichen Instrumentenportfolios in Kapitel 8.1 verdeutlicht, dass im Rah-
men des Forschungsprojektes eine Vielzahl an Instrumente untersucht und Handlungsoptionen entwi-
ckelt wurden, damit die Energiewende sozialverträglicher gestaltet werden kann. Allerdings unter-
scheiden sich die Maßnahmen erheblich nach potentieller Reichweite, der (politischen und administ-
rativen) Umsetzbarkeit, den spezifischen Zielgruppen und den handelnden Akteuren. Deshalb erfolgt 
zunächst eine Aufschlüsselung des Gesamtportfolios an Instrumenten und Maßnahmen nach den ge-
nannten Kriterien. Nachfolgend werden dafür nur jene Instrumente weiter berücksichtigt, für die in 
Kapitel 8.1 ein grundsätzlicher Empfehlungscharakter definiert wurde. 

8.2.1 Einordnung der Instrumente nach Zielgruppen und potentieller Reichweite 

Bereits in Kapitel 3.1 wurde deutlich, dass die zuvor dargestellte Vermischung verschiedener Problem-
komplexe die Typisierung betroffener Haushalte erschwert. In Anknüpfung an ein besseres Verständnis 
zur Bewertung von Vulnerabilität sollte ebenfalls berücksichtigt werden, dass energiebedingte Depriva-
tion für verschiedene Gruppen von Konsumenten unterschiedliche Risiken bedeuten kann, was ziel-gruppenspezifische Maßnahmen zur Folge haben sollte. Ein „one-size-fits-all“-Zugang zur Thematik 
wird vermutlich nur begrenzt wirksam sein. Eine zielgruppengenaue Ausrichtung der Instrumente und 
Maßnahmen kann somit potentiell die Effektivität der Maßnahmen erhöhen und die Verwendung der 
dafür benötigten finanziellen Mittel effizienter gestalten. Dementsprechend wird nachfolgend das Ge-
samtportfolio an Instrumenten und Maßnahmen nach den möglichen Zielgruppen als Adressaten der 
Instrumente, Sozialleistungsempfänger/-innen und andere Haushaltsgruppen mit niedrigen Einkom-
men, aufgeschlüsselt dargestellt. Die Definition dieser Haushalte wurde in Kapitel 3.1.1 erarbeitet und 
wird nachfolgend zu Grunde gelegt. Ergänzt wird diese Betrachtungsweise um die Reichweite der In-
strumente, im Sinne der Anzahl an Haushalte, die durch die jeweilige Maßnahme je nach Ausgestaltung 
potentiell erreicht werden können. 

Abbildung 53: Instrumente nach Zielgruppen und potentieller Reichweite 

 

   

 

    

 
  

  

  

    
      

         

  
     

  
       

  
  

 
  

  
  
   

   
  

   

 



 

   

 

        

   
  

  
  

 
 

 

 
 

 
 

 
 

  

     

 

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

8.2.2 Einordnung der Instrumente nach Realisierbarkeit und handelnden Akteuren 

Umweltpolitische Steuerung vollzieht sich verstärkt in Kooperationsbeziehungen, oft in einem breiten 
Netzwerk staatlicher und nicht staatlicher Akteure/-innen (Jänicke und Jacob 2006). Daher ist es zen-
tral im Vorfeld der Implementierung von umwelt- und sozialpolitischen Maßnahmen und Instrumen-
ten, die jeweils relevanten Akteure/-innen zu identifizieren und deren Zuständigkeiten und Ressour-
cen zu analysieren. Dabei gilt es bei der Betrachtung auch das geltende Subsidiaritätsprinzip zu beach-
ten. Von den institutionellen Kapazitäten, der Veränderungsbereitschaft der Akteure/-innen sowie 
vom politischen Willen hängt maßgeblich ab, ob angestrebte Maßnahmen ganz oder teilweise umge-
setzt werden können. Viele Instrumente verlangen das Zusammenspiel mehrere Akteure. Im Rahmen der Akteursanalyse werden unter dem Aspekt „Kommunal“ dabei nicht nur das jeweilige 
Sozialamt, die Stadtverwaltung und das Jobcenter hinzugezählt, sondern auch die regional tätigen 
Stadtwerke und Energieversorger sowie Niederlassungen der Sozialverbände. Angemerkt sei, dass der 
EU bei vielen der betrachteten Maßnahmen unmittelbar keine Rolle zukommt, die europapolitischen 
Weichenstellungen bei energie- und sozialpolitischen Themen sowie den jeweiligen Förderprogram-
men dennoch von großer Bedeutung sind. So wurde vor kurzem ein EU Observatory of Energy Poverty 
initiiert, das europaweit Daten und Lösungsansätze zur Bekämpfung von Energiearmut sammeln soll 
(European Commission 2016). Zudem gibt es innerhalb des Instrumentenportfolios erhebliche Unter-
schiede, wann unter den gegebenen Rahmenbedingungen mit einer Umsetzung gerechnet werden 
kann. Deshalb wurde die Darstellung um die Dimension „Realisierbarkeit“ zur Abschätzung der kurz-
mittel- oder langfristigen Implementierung unter ceteris-paribus Bedingungen ergänzt.  

Abbildung 54: Instrumente nach Realisierbarkeit und handelnden Akteuren 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

8.2.3 Einordnung der Instrumente nach der Kostenbelastung für die öffentlichen Haushalte 

In der Instrumentengruppe I (Sozialrecht) gibt es einzelne Maßnahmen, die allenfalls moderate 
Ausgabenerhöhungen verursachen (Leistungen für dezentrale Warmwasserbereitung, Neu- und Er-
satzbeschaffung von Haushaltsgeräten). Für das Instrument eines Klimabonus in der Grundsicherung 
(Bielefelder-Modell) wurde, bei gleichbleibenden Bedingungen, in der ausführlichen Bewertung in 
Kapitel 5.2.2 ebenfalls eine vergleichsweise geringe Kostenbelastung für die (kommunalen) Haushalte 
unterstellt. Weiterhin ergibt sich im Bereich des Sozialrechts bei der teilweisen Anpassung von Trans-
ferleistungen, ein prioritäres Handlungsfeld mit großer Reichweite, dass jedoch voraussichtlich mit 
nicht unerheblichen (administrativen) Kosten für die öffentlichen Haushalte verbunden sein wird, 
wobei der konkrete Aufwand von der jeweiligen Ausgestaltung abhängt. 

Einsparquoten für Energieversorgungsunternehmen, die Erleichterung des Stromtarif- und Anbieter-
wechsels für einkommensschwache Haushalte sowie die schrittweise Einführung eines energetischen 
Mietspiegels können für die öffentlichen Haushalte voraussichtlich vergleichsweise günstig umgesetzt 
werden und haben dennoch in der Summe das Potential, spürbare Kostenentlastungen für einkom-
mensschwache Haushalte herbeizuführen (Instrumentengruppen II (Energiewirtschaftsrecht) 
und III (Mietrecht)). Der administrative Aufwand für die vorgeschlagene Weiterentwicklung des 
Energieausweises und der Heizkostenabrechnung kann in diesem Forschungsvorhaben nicht ab-
schließend beurteilt werden und stellt demnach eine derzeit noch unbekannte Variable zur Kostenef-
fizienz dar. 

Instrumente mit voraussichtlich hohem Mitteleinsatz durch die öffentlichen Haushalte umfassen ei-
nerseits umfangreiche Subventions- und Förderprogramme für Effizienzmaßnahmen im Strom- und 
Wärmebereich sowie für die energetische Sanierung von Wohngebäuden (Instrumentengruppen IV 
und V) und andererseits weitergehende Anpassungen der rechtlichen Rahmenbedingungen des Sozi-
al-, Miet- und Energiewirtschaftsrechts. Insbesondere kapitalintensive Fördermaßnahmen zur Steige-
rung der technischen Energieeffizienz können mit Budgetrestriktionen nur unzureichend umgesetzt 
werden, dies betrifft insbesondere die Förderungen energetischer Gebäudesanierungen. Ambitionierte 
Sanierungsfahrpläne und die flächendeckende Förderung effizienter Haushaltsgeräte implizieren da-
bei einen erheblichen Investitionsbedarf (Kapitel 6.6). Vor dem Hintergrund der drängenden klimapo-
litischen Herausforderungen erscheint ein hohes Investitionsvolumen aber für gerechtfertigt. Zudem 
müssen die nötigen Ausgaben im Zusammenhang mit zahlreichen erwartbaren Co-Benefits wie der 
Verbesserungen der Wohnqualität, Emissionsminderungen und damit einhergehender Steigerung der 
Lebensqualität, besonders von einkommensschwachen Haushalten, gesehen werden. 

Einzelne Instrumente zur Senkung des Energieverbrauchs können, abhängig von der konkreten Ausge-
staltung der jeweiligen Maßnahmen, jedoch auch vergleichsweise günstig umgesetzt werden. Dies ist 
darauf zurückzuführen, dass Maßnahmen dieser Kategorie zum Teil auf bestehenden Beratungs- und 
Informationsangeboten aufbauen können (bspw. Stromspar-Check) oder eher einen geringinvestiven 
Charakter aufweisen (bspw. Soforthilfen im Rahmen der Energiesparberatung). Geräteaustauschpro-
gramme können, bei geringer Skalierung und höherem finanziellem Eigenanteil der Haushalte, eben-
falls ein vergleichsweise kostengünstiges Instrumentarium bei gleichzeitig relativ hohem Energieein-
sparpotential darstellen. Allerdings muss die Effektivität der Maßnahme bei höherer Zuzahlung auf-
grund der damit verbundenen niedrigeren Abrufzahlen kritisch geprüft werden. 

Mit moderatem Mitteleinsatz können in der Gesamtschau nur moderate Erfolge bei der Umsetzung 
sozialverträglichen Klimaschutzes erwartet werden. Es besteht daher ein klarer Trade-Off zwischen 
dem Mitteleinsatz und der Zielerreichung. Nicht nur vor dem Hintergrund sozialen Ausgleichs, son-
dern insbesondere hinsichtlich der völkerrechtlich verbindlichen Pariser Klimaschutzziele, wäre eine 
solche Herangehensweise problematisch. Weiterhin werden moderaten Einspareffekte voraussichtlich 
zumindest teilweise durch Rebound-Effekte ausgeglichen, ebenso wie durch räumliche und energiebe-
reichsbezogene Verlagerungseffekte. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

8.3 Vorschlag für einen Instrumentenmix auf Basis priorisierter Instrumente 

8.3.1 Priorisierte Instrumente 

Grundsätzlich gilt, dass Energieeffizienzdefizite besonders bei einkommensschwachen Haushalten 
verstärkt in den Blick zu nehmen sind. Geringe verfügbare Einkommen und steigende Energiepreise 
sind dabei verstärkende Komponenten, durch die energiebedingte Deprivation zu einem strukturellen 
Problem einkommensschwacher Haushalte erwächst, das diese aus eigener Kraft häufig nicht über-
winden können (ausführlich dazu: Kapitel 2). Entlang dieser Problemstruktur werden mit Hilfe der 
priorisierten Instrumente Lösungsansätze identifiziert, die die verschiedenen Ursachen energiebe-
dingter Deprivation adressieren und dabei klimapolitische Vorgaben beachten. 

Im Rahmen der Darstellung des Instrumentenportfolios in Kapitel 8.1 wurden fünf Maßnahmen identi-
fiziert, welche aufgrund Ihrer besonderen Eignung hinsichtlich der Zielstellungen sozialverträglichen 
Klimaschutzes für die Umsetzung besonders empfehlenswert sind. Diese priorisierten Instrumente 
werden nachfolgend in Tabelle 48 zusammenfassend dargestellt: 

Tabelle 48: Priorisierte Instrumente für den Instrumentenmix 

Instrumentengruppe I: Sozialrecht 

6.2.2 Teilweise Anpassung der Transferleistungen
 

6.2.3 Verbesserte Ausstattung mit energieeffizienten Haushaltsgeräten
 

6.2.4 Berücksichtigung des energetischen Zustandes des Wohnraums bei KdU-Leistungen 

Instrumentengruppe IV: Beratung und Information 

6.5.1 Energiesparberatungen 

Instrumentengruppe V: Fördermaßnahmen Energieeffizienz 

6.6.2 Energetische Gebäudesanierungen 

Die fünf dargestellten priorisierten Instrumente sind besonders geeignet Energiekostenbelastungen 
für Haushalte mit geringem Einkommen zu reduzieren, negative soziale Verteilungseffekte abzumil-
dern und dabei gleichzeitig den Klimaschutz zu befördern. Die Auswahl der priorisierten Instrumente 
basiert auf der umfangreichen Analyse der bestehenden gesetzlichen Regelungen, Maßnahmen und 
Instrumentenvorschläge in Kapitel 4, der Bewertung bestehender Maßnahmen und Instrumente in 
Kapitel 5 sowie der Ausarbeitung der Handlungsempfehlungen in Kapitel 6. 

Für die Auswahl der Instrumente galten dabei zwei grundlegende Bewertungsmaßstäbe: Zum einen 
die sozialpolitische Wirksamkeit der Maßnahmen und die Erreichung der klimapolitischen Ziele 
der Energiewende. Dabei wurde in erster Linie darauf geachtet die Verteilungswirkungen der Trans-
formation des Energiesystems abzufedern und/oder durch eine ausgewogene Verteilung positiver 
Verteilungseffekte zu kompensieren, ohne die Zielerreichung der Energiewende zu gefährden. Die 
Instrumente erreichen dabei, in Anlehnung an die Erfolgsfaktoren und Bewertungskriterien in Kapitel 
5, möglichst gleichlaufend die nachfolgenden Ziele: 

►		 Schnelle finanzielle Entlastungswirkungen für Haushalte mit geringem Einkommen durch in-
dividuell angepasste Lösungen (Sozialpolitische Effektivität). 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

►		 Wahrung und Unterstützung der energie- und klimapolitischen Zielvorgaben der Bundesregie-
rung (Energie- und klimapolitische Effektivität). 

►		 Finanzielle, rechtliche, administrative und gesellschaftliche Umsetzbarkeit durch Kosteneffi-
zienz und Langfristigkeit der Wirkungen. 

►		 Gesicherte gesellschaftliche Akzeptanz der Maßnahmen. 

Für die ausführlichen Handlungsempfehlungen zur konkreten Ausgestaltung der genannten Instru-
mente wird auf das Kapitel 6.2.2 (Teilweise Anpassung der Transferleistungen), Kapitel 6.2.3 (Verbes-
serte Ausstattung mit energieeffizienten Haushaltsgeräten), Kapitel 6.2.4 (Berücksichtigung des ener-
getischen Zustandes des Wohnraums bei KdU-Leistungen), Kapitel 6.5.1 (Energiesparberatungen) 
sowie das Kapitel 6.6.2 (Energetische Gebäudesanierungen) verwiesen. 

8.3.2 Zentrale Erkenntnisse des Forschungsvorhabens als Grundlage für den Instrumentenmix 

Damit die ausgewählten Maßnahmen optimal zusammenwirken können, wird die gemeinsame Umset-
zung in einem abgestimmten Instrumentenmix empfohlen. Über die isolierte Betrachtung ihrer Wir-
kungen hinaus sollen so Synergien geschaffen und gleichzeitig mögliche Zielkonflikte reduziert wer-
den. 

Der Instrumentenmix wird auf Grundlage zentraler Erkenntnisse des Forschungsvorhabens entwor-
fen. Dazu zählen im Einzelnen: 

Zentrale Erkenntnisse des Forschungsvorhabens 

1. Bei der Zielstellung einer sozialverträglichen Energiewende muss klar zwischen kurzfristig wirksamen, 

kurativen Maßnahmen und nachhaltig entlastenden sowie klimaschutzförderlichen, strukturellen In-

strumenten differenziert werden. Im Hinblick auf das Gesamtpaket müssen daher unmittelbar wirksame 

Maßnahmen zur Vermeidung von Energiesperren und anderen sozialen Härten mit kontinuierlich wir-

kenden Instrumenten einhergehen. Insbesondere die Anpassungen der gesetzlichen Rahmenbedingun-

gen müssen eine Balance zwischen kurzfristigen, sozialpolitisch gebotenen Entlastungen einkommens-

schwacher Haushalte und langfristigen, klimapolitisch notwendigen Fördermaßnahmen widerspiegeln. 

2. Die nachhaltige Minderung der Energiekostenbelastung einkommensschwacher Haushalte durch struk-

turelle Maßnahmen wie energetische Gebäudesanierungen oder Geräteaustauschprogramme, wie auch 

Maßnahmen zur Übernahme von Energiekosten bei Transferleistungsempfänger/-innen, erfordern er-

hebliche Investitionen und höhere Ausgaben der öffentlichen Haushalte, für die die Finanzierung gesi-

chert werden muss. Aus den öffentlichen Haushalten müssen für Energiewende und Klimaschutz zusätz-

liche Mittel für einkommensschwache Haushalte bereitgestellt werden. 

3. Mangelnde Energieeffizienz wird als eine, bisher zu wenig beachtete, Ursache für überproportionale 

Energiekostenbelastungen einkommensschwacher Haushalte gesehen. Grundproblem energiebedingter 

Deprivation bleiben jedoch die geringen Einkommen der Haushalte, für die auch andere Konsumausga-

ben eine Belastung sind. 

4. Der Heterogenität der Betroffenengruppe einkommensschwacher Haushalte muss bei der Ausgestaltung 

von Maßnahmen Rechnung getragen werden. Insbesondere Haushalte, die derzeit nicht vom Sozialsys-

tem erfasst sind, müssen stärker berücksichtigt werden. 

5. Die Identifikation und systematische Erfassung von energiebedingter Deprivation betroffener Haushalte 

muss verbessert werden, um eine effektive Allokation von Maßnahmen zur Energiekostenentlastung zu 

gewährleisten. 

6. Die verstärkte Förderung von Energieeffizienz, insbesondere durch die Integration von Effizienzaspekten 

in den sozialrechtlichen Regelungen, ist eine Handlungsoption, um auf mögliche Ziel-konflikte zwischen 

klima- und sozialpolitischen Zielsetzungen zu reagieren. Es wird dennoch auch weiterhin unvermeidbare 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Zielkonflikte zwischen der gewünschten Anreizwirkung von hohen Energiepreisen und der Sozialverträg-

lichkeit geben. Diese Grundprobleme kann auch durch die vorgeschlagenen Instrumente nicht gelöst 

werden. Sie können die Zielkonflikte aber abschwächen. 

7. Für die absolute Klimaschutzwirkung besonders relevante Aspekte möglicher Rebound- und Verlage-

rungseffekte der hier diskutierten Instrumente, bleiben innerhalb des eng definierten Rahmens des For-

schungsvorhabens unberücksichtigt. Im Hinblick auf die ambitionierten Ziele des Pariser Klimaabkom-

mens muss deshalb konstatiert werden, dass die notwendige klimapolitische Wirkung nur durch deutlich 

weitergehende Maßnahmen, wie etwa einer grundlegenden Reform der Energiebesteuerung oder im 

Rahmen transnationaler Emissionshandelssysteme mit Cap-and-Trade Mechanismen, zufriedenstellend 

hergestellt werden kann. 

8.3.3 Instrumentenmix für eine sozialverträgliche Energiewende 

Aus den vorhergehenden Überlegungen geht nachfolgend ein Instrumentenmix mit fünf priorisierten 
Instrumenten hervor (Kapitel 8.3.3). Dazu gehören drei Instrumente zur Anpassung der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen im Sozialrecht und je ein Instrument im Bereich Information und Beratung so-
wie zur Steigerung der Energieeffizienz.  

Für die Entwicklung eines strategischen Ansatzes zur Förderung sozialverträglichen Klimaschutzes 
bedarf es grundsätzlich einer politischen Vision und verbindlicher Ziele, auf deren Grundlage der 
Umfang und die Zusammensetzung von Maßnahmen festgelegt werden können. Die konkrete Ausge-
staltung eines Maßnahmenpaketes hängt dabei maßgeblich von der politischen Willensbildung zur 
Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen im Rahmen der Energiewende, zum geplanten Umfang der 
Entlastung einkommensschwacher Haushalte und der gezielten Bekämpfung energiebedingter Depri-
vation ab. 

Durch das nachfolgend vorgeschlagene Instrumentenbündel kann neben der Vermeidung sozialer Här-
ten auch ein erster Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. Anstelle einer einfachen Kostenkom-
pensation können dadurch die Teilhabechancen am Nutzen klima- und umweltpolitischer Maß-
nahmen verbessert werden. Insgesamt birgt die intelligente Kombination der verschiedenen Instru-mente hohe Effizienzpotentiale. Ein solcher, komplementär wirkender, „Instrumenten-Mix“ wird in 
der Literatur deshalb auch als „Smart Regulation“ bezeichnet (Gunningham und Grabosky 1998). Not-
wendigkeit und Legitimation komplementärer Instrumentenansätze ergeben sich aus den unter-
schiedlichen Politikfeldern, die sozialverträglicher Klimaschutz als Querschnittsthema tangiert. 

Der Instrumentenmix spiegelt Lösungsansätze für die, in Kapitel 2 ausführlich dargestellten, Hand-
lungsfelder zur Umsetzung sozialverträglichen Klimaschutzes wieder. Wie zuvor in Kapitel 0 darge-
stellt, müssen dabei unterschiedliche Zeithorizonte bei der Implementierung, verschiedene beteiligte 
Akteure bei der Umsetzung, heterogene Zielgruppen sowie die Reichweite der jeweiligen Maßnahmen 
mitbedacht werden. Die Instrumentenwahl berücksichtigt deshalb Lenkungs- und Verteilungswirkun-
gen auf mehreren Ebenen (zeitlich, finanziell, personell). Die dazugehörige Analyse wurde bei der Ein-
ordnung der Instrumente in Kapitel 0 geleistet. 

Der Instrumentenmix aus fünf priorisierten Instrumenten verfolgt dabei eine Doppelstrategie mit 
Ansätzen, die 

►		 auf die Erhöhung des verfügbaren Einkommens bzw. Übernahme der Energiekosten einkom-
mensschwacher Haushalte fokussieren, 

►		 eine Senkung des Energieverbrauchs durch Verhaltensänderungen und durch technische Effi-
zienzmaßnahmen befördern. 

Die sozialpolitischen Maßnahmen (Instrumentengruppe I) können dabei bereits kurzfristig wirksam 
werden − ergänzt durch langfristig wirkende Maßnahmen im Bereich der energetischen Gebäudesan-
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

ierung (Instrumentengruppe V) und Energiesparberatungen (Instrumentengruppe IV). Durch dieses 
abgestimmte Instrumentenbündel kann neben der kurzfristigen Vermeidung sozialer Härten langfris-
tig auch ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. 

Abbildung 55: Instrumentenmix für eine sozialverträgliche Energiewende 

Quelle: Eigene Darstellung, adelphi. 

Synergien von Umwelt- und Sozialpolitik sind insbesondere durch verbesserte Energieeffizienz und 
die damit verbundene Verringerung des Energieverbrauchs im Strom- und Wärmebereich zu erwar-
ten. Haushalte mit geringem Einkommen werden durch die zielgerichtete Steigerung der Energieeffi-
zienz perspektivisch stärker entlastet, da die Energiekosten im Vergleich einen höheren Anteil des 
Haushaltsbudgets dieser Gruppe ausmachen. Entgegen der in der öffentlichen Debatte vielfach geäu-
ßerten Befürchtung, dass Geringverdienende durch Umwelt- und Klimapolitik besonders belastet 
würden, ist daher festzuhalten, dass die vorgeschlagenen Energieeffizienz-Maßnahmen gerade für 
Haushalte mit geringem Einkommen potentiell eine positive Wirkung haben können. Eine verbesserte 
Energieeffizienz sowohl im Strom- als auch im Wärmebereich stellt daher auch aus sozialpolitischer 
Sicht ein wesentliches Handlungsfeld dar. 

Das Maßnahmenbündel tangiert alle im Forschungsvorhaben identifizierten sozial- und energiepoliti-
schen Handlungsfelder. Dazu zählen Anpassungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen im Bereich 
des Sozialrechts sowie Instrumente zur Senkung des Energieverbrauchs. Dabei wird auch der Hetero-
genität der Zielgruppe einkommensschwacher Haushalte Rechnung getragen: Einige Maßnahmen be-
treffen dezidiert die Gruppe der Transferleistungsbezieher/-innen in der Grundsicherung, andere 
wiederum erfassen die Zielgruppe in der vollen Breite. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Das Maßnahmenbündel greift an einigen Stellen ineinander. So werden einkommensschwache Haus-
halte durch verbesserte und umfassendere Informations- und Beratungsangebote unterstützt und 
können durch gezielte Anreize zu proaktivem Energiesparverhalten motiviert werden. Dies geschieht 
beispielsweise durch kostenlose Starterkits im Rahmen eines Stromspar-Checks, da zum einen gering-
investive Maßnahmen zur Verfügung gestellt werden und zum anderen eine direkte Verknüpfung mit 
Beratungsangeboten geleistet werden kann. Die leichte finanzielle Entlastung der Haushalte kann da-
bei auch zu mehr Handlungsspielraum bei eigenen Konsumentscheidungen führen. Gleichzeitig wer-
den Anreize für weitere Akteure, bspw. Hauseigentümer/-innen und Energieversorgungsunterneh-
men, gesetzt, die zu einer Steigerung der Energieeffizienz und Wohnqualität bei einkommensschwa-
chen Haushalten führen können. 

Damit wurde bei der Zusammenstellung der Maßnahmen auch berücksichtigt, dass eine Vielzahl von 
Akteuren in die Umsetzung einbezogen werden müssen. Damit können die für die Implementierung 
nötigen materiellen und immateriellen Ressourcen besser genutzt und die daraus entstehenden Las-
ten besser verteilt werden. Die gemeinsame Umsetzung der Instrumente erfordert dabei in jedem Fall 
eine zentrale Koordinierung auf Bundesebene mit klaren Zielvereinbarungen, damit die jeweils zu-
ständigen politischen Ressorts ausreichend in die Gesamtstrategie eingebunden werden können und 
bei Zielverfehlung entsprechende Gegenmaßnahmen getroffen werden können. Bei der Umsetzung 
müssen dann sowohl staatliche als auch private Akteure in die Pflicht genommen werden. 

Nichtstaatliche Akteure sind insbesondere für das nötige Investitionsaufkommen bei den energeti-
schen Gebäudesanierungen miteinzubeziehen, aber auch größere Beiträge der Länder und Kommunen 
insbesondere im Rahmen der sozialen Wohnraumförderung und bei der Ausweitung von Beratungs-
angeboten sind von Nöten. Die gemeinsame Umsetzung der geforderten Maßnahmen erfordert einen 
umfassenden regulativen Rahmen, der Aspekte verschiedener Steuerungselemente aus den Bereichen 
des umwelt- und sozialpolitischen Ordnungsrechts sowie marktbasierender Instrumente enthält. 

Der Heterogenität der Akteure bzw. der Akteursgruppen des Forschungsvorhabens („einkommens-schwache Haushalte“) kann nur durch den Einsatz aller genannten Maßnahmen voll Rechnung getra-
gen werden. In der Gesamtschau ist bei der Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen darauf zu 
achten, dass neben Sozialleistungsempfänger/-innen auch andere Haushalte mit geringen Einkommen, 
die bisher keine staatlichen Leistungen beziehen und deswegen nicht systematisch erfasst werden, bei 
der Implementierung berücksichtigt werden. Dies kann insbesondere durch die gezielte Investitions-
förderung im Bereich der energetischen Gebäudesanierung und die in diesem Zusammenhang vorge-
schlagenen Handlungsempfehlungen zur sozialverträglichen Ausgestaltung (Kapitel 6.6.2) erreicht 
werden. Dabei darf nicht außer Acht gelassen werden, dass neben dem Hauptklientel, Mieter/-innen in 
Ballungsräumen, insbesondere in ländlichen Regionen auch Eigentümer/-innen von energiebedingter 
Deprivation betroffen sein können. Durch die Fokussierung auf energetische Gebäudesanierungen und 
soziale Wohnraumförderung werden deshalb sowohl Mieter/-innen als auch Gebäudeeigentümer/-
innen in das Maßnahmenbündel miteinbezogen. 

Weiterhin spielen unterschiedlich konzipierte Energiesparberatungsangebote eine wichtige Rolle 
bei der Ansprache der unterschiedlichen Betroffenengruppen. Zur Abdeckung der verschiedenen 
Haushaltstypen und zur Förderung von energieeffizienten Verhaltensroutinen werden deshalb in Ka-
pitel 6.5.1 verschiedene Vorschläge zur zielgruppengerechten Ansprache dargelegt. Dabei müssen 
auch Unterschiede bei der Motivationslage von Transferleistungsempfängern durch die pauschale 
Übernahme von Heizkosten bei der aufsuchenden Beratung berücksichtigt werden. 

Zur Abdeckung dieses „Graubereichs“ an Betroffenen ist eine enge Verzahnung von Behörden, Sozi-

alverbänden, Arbeitsagenturen, Hausverwaltungen und weiteren Akteuren von Nöten, um einerseits 
die Betroffenen besser identifizieren zu können und anderseits eine adäquate Ansprache der Betroffe-
nen zu gewährleisten. Dazu zählt auch eine stärkere Vernetzung von kommunalen Ansprechpart-
nern/-innen zur verbesserten Koordinierung von Beratungs- und Sanierungsvorhaben. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Die Heterogenität der Zielgruppe erfordert es zudem auch in den sozialrechtlichen Anspruchsgrup-
pen zielgruppenspezifische Lösungen zur Abfederung der energiebezogenen Kosten anzubieten. So 
teilt sich die Gruppe der Transferleitungsempfänger wiederum in Untergruppen die unterschiedliche 
Bedürfnisse zur Deckung der Energiekosten (bspw. dezentrale Warmwasseraufbereitung; Deckung 
der KdU) aufweisen. 

Zuletzt noch die Erkenntnis, dass bestehende Zielkonflikte zwischen den klimapolitisch gewünschten 
Anreizwirkungen hoher Energiepreisen und der Sozialverträglichkeit auch bei Umsetzung des hier 
vorgeschlagenen Instrumentenmix weiterhin bestehen werden. Dieses Grundproblem kann auch 
durch die vorgeschlagenen Instrumente nicht gelöst werden. Dies zeigt sich am Beispiel des Hand-
lungsfeldes energetische Gebäudesanierungen: Ein von der Bundesregierung angestrebter klimaneut-
raler Gebäudebestand bis 2050 ist eine enorm anspruchsvolle, gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Zur 
Bewältigung ist voraussichtlich ein ganzes Bündel abgestimmter Maßnahmen notwendig, einschließ-
lich deutlicher CO2-Preise. Die genannten Vorschläge können in Kombination negative Wechselwir-
kungen aber abschwächen und einkommensschwachen Haushalten eine verbesserte Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben ermöglichen. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

9 Schlussfolgerungen und Ausblick 
Ein wesentlicher Faktor für den Erfolg und die Akzeptanz des Gemeinschaftswerks Energiewende ist, 
dass die unter Klimaschutzgesichtspunkten notwendige Dekarbonisierung des Energiesystems sozial-
verträglich gestaltet wird. Der vorliegende Forschungsbericht bietet hierfür eine fundierte wissen-
schaftliche Grundlage. Bestehende Instrumente werden umfassend evaluiert sowie die Entwicklung 
von politikebenen übergreifenden Handlungsansätzen geleistet. Im Rahmen des Forschungsvorhabens 
wurden zudem zahlreiche Handlungsempfehlungen zur Verbesserung bestehender und zur Entwick-
lung neuer Instrumente herausgearbeitet, welche zu einer Minderung energiebedingter Deprivation 
und zur verstärkten Partizipation von Haushalten mit geringem Einkommen am Klimaschutz beitra-
gen können. 

Unter den heutigen Lebensbedingungen zählt eine angemessene Energieversorgung zu den grundle-
genden Gütern. Im Rahmen der Daseinsfürsorge muss daher ein Mindestmaß an Konsum von Strom 
und Wärme zur Erhaltung der Gesundheit und zur sozialen Teilhabe gewährleistet werden. Demnach 
darf soziale Gerechtigkeit im Kontext des Klimaschutzes nicht nachrangig behandelt werden. Im vor-
liegenden Kontext bedeutet dies, dass möglichst keine unverhältnismäßigen Lasten für einkommens-
schwache Haushalte bei der Umsetzung ökologischer Ziele entstehen sollten. Aus der Perspektive der 
sozialen Gerechtigkeit liegt der Fokus daher auf den Auswirkungen der Energiewende auf Bevölke-
rungsschichten mit geringem Einkommen sowie auf der Notwendigkeit, finanzielle Belastungen für 
einkommensschwache Haushalte möglichst niedrig zu halten. Die sozialpolitische Dimension hoher 
bzw. steigender Preise ist dabei kein singuläres Problem des Energiesektors, sondern betrifft auch 
andere Güter der Grundversorgung. 

Allerdings kann das Grundproblem bestehender Zielkonflikte zwischen den klimapolitisch gewünsch-
ten Anreizwirkungen hoher Energiepreise und der Sozialverträglichkeit auch durch die vorgeschlage-
nen Instrumente nicht vollständig gelöst werden. Es wird immer Umstände geben, in denen eine sozi-
alpolitische Flankierung zur Minderung der Verteilungswirkungen von Umweltpolitik notwendig ist. 
Die umfangreichen Handlungsempfehlungen in Kapitel 6 können bestehende negative Wechselwir-
kungen aber abschwächen und einkommensschwachen Haushalten eine verbesserte Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben ermöglichen. 

Schlussfolgerungen für die Gestaltung (umwelt- und klima-) politischer Instrumente 

Ganzheitliche Umwelt- und Klimapolitik kann dazu beitragen, die Lebensqualität sozial benachteiligter 
Bevölkerungsgruppen und die Voraussetzungen für deren soziale Teilhabe zu verbessern. Jedoch wer-
den positive soziale Wirkungen von Umwelt- und Klimapolitik sowie die sich daraus ergebenden Sy-
nergiepotenziale mit sozialpolitischen Maßnahmen in der derzeitigen politischen Debatte und der 
Öffentlichkeit noch nicht ausreichend wahrgenommen. Diese gilt es zukünftig stärker zu betonen. 

Die anspruchsvolle Aufgabe von Wissenschaft und Politik bei der Ausgestaltung von sozialverträgli-
chem Klimaschutz liegt nun darin, einen stimmigen Gesamtansatz zu entwickeln. Dieser muss sich die 
Vorzüge der Instrumentenvielfalt zu Nutze machen und unterschiedliche Maßnahmen derart anord-
nen, dass ihre jeweilige Wirksamkeit nicht durch andere Maßnahmen gemindert wird. Dabei stehen, 
wie in den vorhergehenden Kapiteln deutlich wurde, eine Vielzahl umwelt- und sozialpolitischer In-
strumente zur Verfügung. Hierzu zählen rechtliche, ökonomische, planerische und informationelle 
Maßnahmen. Der in Kapitel 8.3 dargelegte, unter Kohärenzgesichtspunkten ausgestaltete, Instrumen-
tenmix leistet einen Beitrag zur Erfüllung dieser Aufgabe. Er beinhaltet Instrumente mit unterschiedli-
cher Eingriffsintensität, die in Kombination Synergien herstellen und Ineffizienzen vermeiden können. 

Durch die Vielzahl an potentiellen Handlungsfeldern, Politikebenen und Akteuren/-innen wie auch der 
notwendigen Differenzierung bei der Ansprache der Zielgruppen kann eine sozialverträgliche Ener-
giewende nur als Querschnittsaufgabe umgesetzt werden – mit einer entsprechenden Vielzahl an Lö-
sungsansätzen. Die klimapolitischen Ziele dürfen dabei nicht aus dem Blick geraten. Es existiert zwar 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

eine Vielzahl an möglichen Maßnahmen und Instrumenten, die ins Feld geführt werden können, je-
doch erfüllen nicht alle ausreichend den Anspruch von Sozialverträglichkeit bei gleichzeitiger Wah-
rung der Klimaschutzziele. 

Es bestehen häufig Zielkonflikte und konkurrierende Interessen, zu deren Minderung verstärkte An-
strengungen nötig sind. Deshalb ist auch eine integrative Bewertung von klimapolitischen Instrumen-
ten erforderlich. Das Beispiel Geräteaustauschprogramme verdeutlicht, dass Klimaschutzmaßnahmen 
beispielsweise nicht auf Kosten des Ressourcenschutzes gehen dürfen. Hinzu kommt die in der Um-
weltpolitik allgegenwärtige Problematik von Rebound- und Verlagerungseffekten, die nur durch wei-
tergehende Maßnahmen, wie etwa einer grundlegenden Reform der Energiebesteuerung oder im 
Rahmen transnationaler Emissionshandelssysteme mit Cap-and-Trade Mechanismen, zufriedenstel-
lend gelöst werden können. 

Allerdings stoßen Umwelt- und Klimapolitik häufig auf starke Widerstände. Diese beziehen sich auf 
vermeintlich unnötige regulatorische Belastungen und Einschränkungen; mitunter werden auch sozia-
le Einwände gegen eine effektive Klimapolitik angeführt. Dabei ist die ökologische Lenkungswirkung 
steigender Energiepreise immanent wichtig, damit externe Kosten durch klimaschädliches Wirtschaf-
ten gar nicht erst entstehen. Mit der Internalisierung der Kosten nach dem Verursacherprinzip kann 
klimaschädliches Verhalten zielgerichtet bepreist werden. Die staatliche Preissteuerung im Energie-
sektor ist als umweltpolitisches Lenkungsinstrument deshalb unverzichtbar zur Erreichung der Kli-
maziele. 

Für Klima- und Umweltpolitik sprechen allerdings auch eine ganze Reihe weiterer gesellschaftlicher 
Interessen zur Verbesserung der Lebensqualität. Wenn umweltpolitische Maßnahmen nicht alleine 
mit Normen und Wertvorstellungen einer intakten Natur und Umwelt begründet werden, sondern 
weitere wichtige gesellschaftliche Aspekte, wie Verteilungsgerechtigkeit und soziale Fragen miteinbe-
ziehen, können sie ungleich durchsetzungsstärker wirken (Stieß et al. 2012b, S. 60–69). Eine solche, 
breitere Auslegung kann auch andere, als die klassischen Umweltakteure in Allianzen für den Umwelt-
und Klimaschutz mobilisieren und so größere Akteurskoalitionen in der öffentlichen Debatte und im 
politischen Prozess für die anvisierten Maßnahmen gewinnen. 

Umwelt- und sozialpolitische Handlungsempfehlungen 

Die gewonnenen Erkenntnisse des Forschungsprojekts weisen darauf hin, dass energiebedingte De-
privation aus einem Komplex multipler Problemlagen heraus entsteht. Charakteristisch ist dabei ein 
geringes Einkommen der betroffenen Haushalte. Dazu treten aber weitere Probleme, beispielweise 
kritische Lebenslagen und fehlende Planungskompetenz, welche in Verbindung mit geringen finanziel-
len Ressourcen zu einer Unterversorgung mit Strom und Wärme führen können. Im Rahmen dieses 
Forschungsvorhabens wurde deutlich, dass die zuvor dargestellte Vermischung verschiedener Prob-
lemkomplexe und Einflussfaktoren die Typisierung und Unterstützung betroffener Haushalte er-
schwert. Dieser Tatsache wird im vorgeschlagenen Instrumentenmix (Kapitel 8.3) Rechnung getragen. 
Allerdings bleibt es auch in Zukunft notwendig die Datengrundlage zu stärken und auf dieser Basis 
weitere Anstrengungen zur Entwicklung möglichst effektiver Lösungen zu unternehmen. 

Im Rahmen des Forschungsprojektes wurden zahlreiche zielgruppenspezifische Maßnahmen abgelei-
tet, die für die Umsetzung geeignet sind (Zusammenfassung in Kapitel 8.1). Besonders hervorzuheben 
sind dabei die priorisierten Instrumente als Grundlage für den Instrumentenmix (Tabelle 49). Diese 
Maßnahmen sind besonders geeignet Energiekostenbelastungen für Haushalte mit geringem Ein-
kommen zu reduzieren, negative soziale Verteilungseffekte abzumildern und dabei gleichzeitig den 
Klimaschutz zu befördern. Die Auswahl der priorisierten Instrumente basiert auf der umfangreichen 
Analyse der bestehenden gesetzlichen Regelungen, Maßnahmen und Instrumentenvorschläge in Kapi-
tel 4, der Bewertung bestehender Maßnahmen und Instrumente in Kapitel 5 sowie der Ausarbeitung 
der Handlungsempfehlungen in Kapitel 6. Nachfolgend werden diese Maßnahmen zusammenfassend 
dargestellt: 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Tabelle 49: Priorisierte Instrumente für eine sozialverträgliche Energiewende
 

Instrumentengruppe I: Sozialrecht 

1.2 Teilweise Anpassung der Transferleistungen
 

1.3 Verbesserte Ausstattung mit energieeffizienten Haushaltsgeräten
 

1.4 Berücksichtigung des energetischen Zustandes des Wohnraums bei KdU-Leistungen 

Instrumentengruppe IV: Beratung und Information 

4.1 Energiesparberatungen 

Instrumentengruppe V: Fördermaßnahmen Energieeffizienz 

5.2 Energetische Gebäudesanierungen 

Die oftmals unzureichende Energieeffizienz in einkommensschwachen Haushalten sowie die fehlenden 
sozialrechtlichen Regelungen zur Minderung der Energiekostenbelastung von Transferleitungsempfän-
ger/-innen werden als strukturelle Probleme betrachtet, die energiebedingte Deprivation verstärken 
oder erst entstehen lassen. In Großbritannien gelten Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz 
sowie flankierende Sozialleistungen als integraler Bestandteil der Energiearmutsbekämpfung – dies 
muss auch in Deutschland zukünftig stärker der Fall sein. 

Verbraucheraufklärung, Verbraucherinformation und -motivation sind wichtige flankierende Maß-
nahmen. Genderaspekte müssen vor dem Hintergrund des unterschiedlichen Nutzer- und Konsum-
verhaltens von Frauen und Männern sowie aufgrund der unterschiedlichen Rollenverteilungen bei 
Kaufentscheidungen und Haushaltsführung bei der Ausgestaltung dieser Maßnahmen eine besondere 
Beachtung finden. Ziel sollte eine gender- und diversitysensible Energieberatung sein (Röhr et al. 
2018). Der empirische Teil in Kapitel 3.1 hat zudem gezeigt, dass Alleinerziehende (und damit zum 
ganz überwiegenden Teil Frauen) besonders häufig von energiebedingter Deprivation betroffen sind 
und deshalb bei Beratungs- und Sanierungsmaßnahmen besonders berücksichtigt werden sollten. 

Tatsache ist aber auch, dass die Höhe der erzielbaren Einsparungen hier deutlich geringer ist als bei 
einer Erneuerung des Geräte- und Anlagenbestandes. Größere Verbrauchsminderungspotenziale er-
geben sich durch Veränderungen der technischen Energieeffizienz, wie etwa der Geräteausstattung 
zur Senkung des Stromverbrauchs oder des energetischen Gebäudezustands zur Senkung des Wärme-
verbrauchs. Diese Potenziale sind nur bedingt durch informationsbasierte Interventionen adressier-
bar. Denn auch wenn sie sich teilweise wirtschaftlich erschließen lassen – wie etwa der Austausch von 
Kühlschränken – ist ihre Ausschöpfung voraussetzungsvoll, da sie Liquidität und/oder Kreditwürdig-
keit der Verbraucher/-innen voraussetzen. 

Der durch die Nutzung beeinflussbare Anteil am Energieverbrauch ist grundsätzlich limitiert. Deshalb 
muss betont werden, dass die Motivation und Information von Verbraucher/-innen nicht der dominie-
rende Hebel sein sollten. Die Analysen des Forschungsvorhabens zeigen, dass grundsätzliche Barrie-
ren zum einen in den Budgetrestriktionen von Haushalten, jenseits der Handlungskontrolle durch den 
Verbraucher, liegen, wenn etwa der elektrische Warmwasserboiler/die Nachstromspeicherheizung 
zur Mietsache gehören. Viele Energiesparpotenziale liegen somit außerhalb des eigenen Wirkungsbe-
reiches einkommensschwacher Haushalte. 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Demgegenüber steht die Erkenntnis, dass Maßnahmen zur Beeinflussung des Nutzerverhaltens – im 
Gegensatz zu Instrumenten der technischen Energieeffizienz – vergleichsweise kostengünstig umge-
setzt werden können. Durch den Einsatz geringinvestiver Soforthilfen, wie sie im Rahmen des Strom-
spar-Checks zum Einsatz kommen, lassen sich aber auch sinnvolle Zwischenlösungen finden. Aller-
dings kann durch technische Effizienzverbesserungen und niedrigere energiebezogene Kostenbelas-
tungen der Haushalte keine ungehinderte Umsetzung erwartet werden, da Haushalte durch ihr Nut-
zungsverhalten wesentlich zu Rebound-Effekten und damit zur Minderung der Effizienzpotentiale 
beitragen können. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen bzw. die Verbesserung bestehender Instrumente betreffen unter-
schiedliche Handlungsfelder der Sozial- Energie- und Klimapolitik und erfordern deshalb eine entspre-
chende Koordination durch die Bundesbehörden und auf kommunaler Ebene. So wird gefordert, dass 
bei der Umsetzung von Maßnahmen und Projekten an der Schnittstelle von Umwelt- und Sozialpolitik 
Umweltverbände und Umweltinitiativen intensiv mit zivilgesellschaftlichen Akteuren/-innen aus dem 
sozialen und kulturellen Bereich zusammenarbeiten. Besonders die Träger sozialer Einrichtungen so-
wie die Sozialverwaltung haben dabei eine wichtige strategische Funktion. 

Daneben gibt es eine Reihe an übergreifenden Ansätzen zur Stärkung des Handlungsrahmens und der 
institutionellen Kapazitäten, die zusätzlich zu den priorisierten Instrumenten verfolgt werden sollten. 
In ihren Vorschlägen im Rahmen der Energieunion schlägt die EU Kommission verschiedene Maß-
nahmen zur Reduktion und Prävention von Energiearmut vor, wie z.B. die verbesserte Abstimmung 
zwischen EU-Mitgliedstaaten und Marktteilnehmern/-innen in Bezug auf schutzbedürftige Verbrau-
cher/-innen, die verbesserte Erfassung von Daten zu Energiearmut sowie die Erarbeitung einer EU-
weit gemeinsamen Definition von Energiearmut und gemeinsamen Indikatoren zu deren Messung. 

Ausblick auf weitere Forschungsfragen 

Die Förderung sozialverträglichen Klimaschutzes und die Bekämpfung energiebedingter Deprivation 
bergen weiterhin eine Vielzahl offener Forschungsfragen, die es in zukünftigen Forschungsprojekten 
zu bearbeiten gilt. Um neben den in diesem Forschungsbericht genannten Instrumenten weitere Maß-
nahmen zu entwickeln, die ebenfalls geeignet wären, die Energiewende sozial gerechter zu gestalten, 
werden weitere fundierte und umfassende Informationen über die Höhe und Richtung von Vertei-
lungseffekten benötigt. Einige Forschungsfragen, die dabei unmittelbar im Rahmen dieser Studie offen 
geblieben sind waren nachfolgend: 

►		 Belastbare Kennzahlen etablieren und Datengrundlage stärken: Wie in Kapitel 3.2.3 ausführlich 
erläutert, fehlt es an einer stärker differenzierten Datengrundlage, unter anderem zum Energie-
verbrauch von Privathaushalten (z.B. Geräteausstattung, energetischer Zustand der Wohnungen 
etc.). Um die Problemlagen energiebedingter Deprivation und die Fragen nach Verteilungseffekten 
besser zu verstehen, sind zudem weitere Zahlen zu Entwicklungen und Belastungen von einkom-
mensschwachen Haushalten notwendig. Hinzu kommt für Ausgestaltung adressatengerechter Lö-
sungen die Notwendigkeit eine genderspezifische Erhebung und Auswertung der Daten vorzu-
nehmen. Derzeit existiert eine Vielzahl verschiedener Maße (bspw. Fremdeinschätzungen, Selbst-
einschätzungen und exogene Merkmale wie Einkommen und Energieeffizienz), aber keine ange-
messene Datengrundlage zur Abschätzung von Deprivation und relativer Energiearmut. Wichtig 
wäre außerdem, zukünftig genauer festzustellen, welche Haushalte finanziell von der Energiewen-
de profitieren. 

►		 Modellierung weiterer gesamtwirtschaftlicher Parameter: Die Verteilungswirkungen in Bezug auf 
Haushalte stellen nur einen Teilaspekt einer umfassenderen Folgenabschätzung dar. Die Modellie-
rung von zusätzlichen Wirkungen, insbesondere in Bezug auf gesamtwirtschaftliche Parameter wie 
Innovationseffekte, Arbeitsmärkte oder regionalen Strukturwandel sollten in zukünftigen Vorha-
ben geleistet werden. Dabei sollten insbesondere die positiven gesamtwirtschaftlichen Wirkungen 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

der Energiewende stärker in den Fokus gerückt werden. Sie sind ein wichtiges Argument für höhe-
re öffentliche Ausgaben für sozialverträglichen Klimaschutz. 

►		 Lebenslagen energiearmer Haushalte: Weiterhin sind Untersuchungen zur Frage, mit welchen ge-
sundheitlichen Auswirkungen und Alltagsbelastungen energiearme Haushalte konfrontiert sind, 
erforderlich. Hierzu gibt es im Forschungsfeld „Umweltgerechtigkeit“ bereits erste Ergebnisse. Je-
doch müssen hierzu u.a. Methoden zur Analyse von Gesundheitswirkungen, vor dem Hintergrund 
der Befunde zur ungleichen Verteilung von Emissionen und Belastungen, noch stärker genutzt und 
im Rahmen von Verfahren der Politikfolgenabschätzungen verfügbar gemacht werden. 

►		 Zielgruppenspezifische Kommunikation: Detaillierte Untersuchungen, welche Beratungs- und Kom-
munikationsansätze sich hinsichtlich des Energieverbrauchs aus den individuellen Bedürfnissen 
und milieuspezifischen Lebenssituationen einkommensschwacher Haushalte ergeben, wären zur 
Steigerung der Effektivität informationeller Instrumente sinnvoll. 

Konkreter Forschungsbedarf wird außerdem im Einzelnen zu den folgenden Themenfeldern gesehen: 

►		 Bestehende Regelungen zur umlagebasierten Finanzierung der Energiewende überprüfen: Neben den 
hier dargestellten Handlungsoptionen im Rahmen des bestehenden umlagebasierten Finanzie-
rungssystems der Energiewende, erscheint eine Prüfung alternativer Finanzierungsoptionen not-
wendig, denn die EEG-Finanzierung über Stromletztverbraucher/-innen wirft zahlreiche Vertei-
lungsfragen auf. Demnach sollten die aktuellen Bestimmungen zur besonderen Ausgleichsregelung 
für stromkostenintensives Unternehmen kritisch überprüft werden, wodurch die anteilige Umlage-
last für private Haushalte gesenkt werden könnte. Weiterhin sollten Szenarien zur Ertüchtigung 
des europäischen Emissionshandels, der für höhere Börsenstrompreise und damit korrespondie-
rend für eine geringere Höhe der durch die Umlage zu deckenden Differenzkosten sorgen kann, ge-
prüft werden. 

►		 Auswirkungen dezentraler Stromproduktion auf Kosten- und Nutzenverteilung: Eine Untersuchung 
der Auswirkungen von innovativen Prosumerkonzepten und dem damit verbundenen zunehmen-
den Eigenverbrauch auf die (Fix-)Kostenverteilung und Verteilungsgerechtigkeit der Energiewen-
de erscheint zunehmend relevant. 

►		 Wechselwirkungen zwischen den Klimaschutzzielen und dem Wohnungsmarkt: Im Kontext energeti-
scher Gebäudesanierungen erscheinen weitere Untersuchungen zu den Auswirkungen des Mieter-
Vermieter-Dilemmas auf die Sanierungstätigkeit sowie vergleichende empirische Untersuchungen, 
welche sozial-räumlichen Auswirkungen energetische Sanierungen von Wohngebäuden haben 
(bspw. Verdrängungssanierung), als besonders relevant. Wenn aufgrund der ambitionierten kli-
mapolitischen Vorgaben bis 2050 alle Gebäude in Deutschland einen nahezu klimaneutralen Stan-
dard erreichen sollen, stellt sich die Frage, wie die dadurch für einkommensschwache Haushalte 
entstehenden Kosten sozialverträglich kompensiert werden können. 

►		 Analyse weiterer Verteilungswirkungen durch den Ausstieg aus fossilen Energieträgern: Zudem er-
scheint es notwendig, sich mit den Verteilungswirkungen von Ausgleichs- und Kompensationszah-
lungen auch jenseits des Strom- bzw. Wärmesektors näher zu befassen. Bspw. sollten im Rahmen 
des geplanten Kohleausstiegs auch der Strukturwandel und mögliche Arbeitsplatzverluste als Fol-
genabschätzung sozialer Aspekte der Energiewende empirisch näher untersucht werden. 
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11 Anhang 

Anhang 1: Soziodemografie und Wohnsituation der betroffenen Haushalte 

Gruppengröße Haushaltsgröße Einkommen Genderaspekte Gebäudezustand und 
alter 

Wohnfläche 

Sozialleistungen 

ALG II 3.240.529 Bedarfs-

gemeinschaften 

mit 6.041.360 Per-

sonen (2016) 

48% 1 Person 

28% 2 Personen 

13% 3 Personen 

6% 4 Personen 

3% 5 oder mehr Personen 

(Daten 2008) 

Single: 1.765.709 (54,41%) 

Alleinerziehende: 627.706 

(19,24%) 

Lebensgemeinschaften ohne 

Kinder: 324.650 (10,00%) 

Lebensgemeinschaften mit 

Kindern: 470.711 (14,43%) 

1.225 Euro (Durch-

schnittliches Verfügba-

res Haushaltseinkom-

men) 

Davon 782 Euro (Äqui-

valenzeinkommen) 

und 564 Euro (Trans-

fereinkommen) 

(Daten 2006) 

3.083.226 Frauen 

(50,7%) 

1% abbruchreif 

8% renovierungsbe-

dürftig 

44% z.T. renovie-

rungsbedürftig 

47% in gutem Zu-

stand 

35% vor 1948 

59% 1949-1990 

6% ab 1991 

(Daten 2006) 

65 m
2 

(Durch-

schnitt) 

56 m
2 

(1 Person) 

69 m
2 

(2 Personen) 

79 m
2 

(3 Personen) 

88 m
2 

(4 Personen) 

94 m
2 

(5 Personen) 

(Daten 2006) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Sozialhilfe (SGB XII) ohne 

Grundsicherung im Alter 

122.376 Personen 

außerhalb von Ein-

richtungen (2013) 

52% 1 Person 

22% 2 Personen 

13% 3 Personen 

8% 4 Personen 

5% 5 oder mehr Personen 

(nicht nach Bezug von 

Grundsicherung im Alter 

differenziert, Daten 2006) 

Rund 75% (1 Person) 

Rund 15% (2 Personen) 

10% (3 oder mehr Personen) 

(Daten 2011) 

991 Euro (Durch-

schnittliches Verfügba-

res Haushaltseinkom-

men 2006) 

Davon 781 Euro (Äqui-

valenzeinkommen) 

und 463 Euro (Trans-

fereinkommen) 

(Daten 2006) 

522.816 Frauen 

(48,70%) 

2% abbruchreif 

12% renovierungsbe-

dürftig 

22% z.T. renovie-

rungsbedürftig 

64% in gutem Zu-

stand 

51% vor 1948 

40,5% 1949-1990 

8,5% ab 1991 

(nicht nach Bezug 

von Grundsicherung 

im Alter differenziert, 

Daten 2006) 

56 m
2 

(Durch-

schnitt) 

52 m
2 

(1 Person) 

52 m
2 

(2 Personen) 

72 m
2 

(3 Personen) 

74 m
2 

(4 Personen) 

107 m
2 

(5 Perso-

nen) 

(Daten 2006) 

Grundsicherung im Alter 833.704 Personen 52% 1 Person 1.383 Euro (Durch- Frauenanteil 2% abbruchreif 66 m
2 

(Durch-

und bei Erwerbsminde- außerhalb von Ein- 22% 2 Personen schnittliches Verfügba- 62,41% 12% renovierungsbe- schnitt) 

rung (SGB XII) richtungen (Juni 

2016) 
13% 3 Personen 

8% 4 Personen 

5% 5 oder mehr Personen 

(nicht nach Bezug von 

Grundsicherung im Alter 

differenziert, Daten 2006) 

res Haushaltseinkom-

men 2006) 

Davon 1.013 Euro 

Äquivalenzeinkommen 

und 485 Euro Transfer-

einkommen 

(Daten 2006) 

dürftig 

22% z.T. renovie-

rungsbedürftig 

64% in gutem Zu-

stand 

51% vor 1948 

40,5% 1949-1990 

8,5% ab 1991 

(nicht nach Bezug 

von Grundsicherung 

im Alter differenziert, 

Daten 2006) 

49 m
2 

(1 Person) 

95 m
2 

(2 Personen) 

106 m
2 

(3 Perso-

nen) 

(Daten 2006) 

304 



 

                                   

 

  

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

  

  

  

  

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Wohngeld 460.080 Haushalte 53% 1 Person 1.186 Euro (Durch- 228794 Frauen 2% renovierungsbe- 64 m
2 

(Durch-

(Wohngeldgesetz) (2015) 13% 2 Personen schnittliches Verfügba- (49,73%) dürftig schnitt) 

mit rund 1.000.000 

Personen (2015) 
8% 3 Personen 

11% 4 Personen 

res Haushaltseinkom-

men 2006) 
(Daten 2015) 

30% z.T. renovie-

rungsbedürftig 

45 m
2 

(1 Person) 

69 m
2 

(2 Personen) 

15% 5 oder mehr Personen Davon 856 Euro (Äqui- 67% in gutem Zu- 81 m
2 

(3 Personen) 

(Daten 2015) valenzeinkommen) 

(Daten 2006) 

stand 90 m
2 

(4 Personen) 

100 m
2 

(5 Perso-

24.6026 (1 Person) 25,5% vor 1948 nen) 

58.670 (2 Personen) 618 Euro (1 Person) 57% 1949-1990 (Daten 2013) 

35.560 (3 Personen) 811 Euro (2 Personen) 17,5% ab 1991 

52.525 (4 Personen) 1.004 Euro (3 

67.209 (5 Personen) 
Personen) (Daten 2006) 

(Daten 2015) 
1.309 Euro (4 

Personen) 

1.439 Euro (5 

Personen) 

1.573 Euro (6 Perso-

nen) 

(jeweils durchschnittli-

ches monatliches Ge-

samteinkommen) 

(Daten 2013) 

Haushalte mit geringem Einkommen 

Armutsgefährdungs- 13.428.000 Perso- 53% 1 Person Unter 917 Euro monat- 15,9% der Män- 5% renovierungsbe- Keine Angaben 

schwelle nen (2015) 22% 2 Personen liches Äquivalenz- ner unter der dürftig 

12% 3 Personen einkommen in einem Armutsschwelle 33% z.T. renovie-

8% 4 Personen Singlehaushalt, 1926 rungsbedürftig 

5% 5 oder mehr Personen Euro in einem Vier- 17,4% der Frauen 62% in gutem Zu-

(Daten 2006) 
Personenhaushalt mit unter der Armuts- stand 
zwei Kindern (bundes- schwelle 

5.044.000 Singlehaushalte 
weiter Wert 2014) 44% 1948 

2.811.000 Zwei-Personen- 47% 1949-1990 

Haushalte 
1.024 Euro durch-

schnittliches verfügba-
9% ab 1991 

1.041.000 Drei-Personen-

Haushalte (zwei Er-
res Haushaltseinkom-

(Daten 2006) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

wachsene, ein Kind) 

987.000 Vier-Personen-

Haushalte (Zwei Er-

wachsene, zwei Kinder) 

men (2006) 

Erstes Einkommensdezil 8.055.600 Personen 

(2015) 

keine Angaben Unter 855 Euro monat-

liches Nettoäquivalenz-

einkommen (2015) 

keine Angaben keine Angaben Keine Angaben 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Anhang 2: Relevante Akteure/-innen für die Schaffung von Voraussetzungen für effiziente Energienutzung
 

Relevante 

Akteure/ 

innen 

Name des Akteurs Zuständig für Funktion 

Gesetzliche Rahmenbedingungen 

Bundesebene 
Bundestag, Bundesrat, BMUB, 

BMAS, BMWi 

SGBII 

(u.a. Regelbedarf: §20 Abs. 2 bis 4 SGBII und §23 

SGBII, 

Kosten der Unterkunft und Heizung (KdU): §22 Abs. 

1 SGBII 

Mehrbedarf: §21 Abs. 3 SGBII) 

regelt die Förderung von erwerbsfähigen Personen ab 15 und 

unter 65 Jahren sowie deren Angehörigen (Arbeitslosengeld II, 

Sozialgeld und Leistungen für Bildung und Teilhabe) 

SGBIII 
regelt Leistungen und Maßnahmen zur Arbeitsförderung (u.a. 

Berufsberatung, Ausbildungsgeld) 

SGB XII (Sozialhilfe) (u.a. SGBXII, Abs.35) 
regelt Leistungen der Sozialhilfe (u.a. Hilfe zum Lebensunterhalt, 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) 

BGB § 558 

regelt die Möglichkeiten zur Mieterhöhung bis zur ortsüblichen 

Vergleichsmiete (u.a. für den ökologischen Mietspiegel von be-

sonderem Interesse) 

BGB § 559 
regelt die Möglichkeit der Mieterhöhung nach Modernisie-

rungsmaßnahmen 

Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) insbes. Messzu-

gangsverordnung (MessZV) 

regelt Voraussetzungen und Bedingungen des Messstellenbe-

triebs und der Messung von Energie (insbesondere bei Smart 

Metering von Interesse, Novelle geplant) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Strom- und Gasgrundversorgungsverordnung 

(StromGVV/GasGVV) 

regelt allgemeine Bedingungen, zu denen Strom- und Gasversor-

gungsunternehmen Haushaltskunden beliefern (insbesondere 

bei Energiesperren von Interesse) 

EnEV setzt energetische Standards für Gebäude 

EEWärmeG 
regelt den Ausbau erneuerbarer Energien zur Wärme- und Käl-

teversorgung von Gebäuden 

Wohngeldgesetz Das Wohngeldgesetz regelt die staatliche Unterstützung 

Bundesländer 

Jeweilige Landesförderinstitute wie 

Landesbanken oder Landestreu-

handstellen 

Landes-Wohnraumförderungs- bzw. Wohnungsbin-

dungsgesetze 
Förderung von energetischer Sanierung 

Kommunen KdU 
legen Angemessenheit der KdU fest (seit Novellierung des SGBII 

vom 13.5.2011) 

Durchführung 

Bundesebene Bundesagentur für Arbeit 
regelt u.a. finanzielle Entgeltersatzleistungen wie das Arbeitslo-

sengeld 

Bundesländer Als Akteur nicht unmittelbar betroffen 

Kommunen Agenturen für Arbeit 

Kommunen 

Jobcenter Betreuung Arbeitslosengeld-II 

Ämter und Landesämter für Ausbil-

dungsförderung 
Entgegennahme von Förderanträgen und Beratung im Einzelfall 

Versorgungsämter und Landesver- Entschädigung besonders Betroffener (Kriegsopferentschädi-
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

sorgungsämter gung etc.) und Schwerbehindertenangelegenheiten (in manchen 

Bundesländern auch zur Auszahlung des Elterngeldes zuständig) 

Hauptfürsorgestellen und Integrati-

onsämter 
Eingliederung schwerbehinderter Menschen in das Arbeitsleben 

Träger der öffentlichen Jugendhilfe 

(Jugendamt) 
Jugendarbeit, Hilfe zur Erziehung 

örtliche/überörtliche Sozialhilfeträ-

ger 

zuständig für die Ausführung der Sozialhilfe (tragen Kosten der 

Sozialhilfe) 

Träger der gesetzlichen Rentenversi-

cherung 

Anlaufstelle für Probleme, Hilfestellung und Auskünfte bezügl. 

der gesetzl. Rentenversicherung 

Energieberatungsstellen Informationen und Beratung u.a. zum Thema Energie 

Verbraucherzentralen, -verbände Informationen und Beratung u.a. zum Thema Energie 

Sozial-, Wohlfahrtsverbände 
Interessensvertretung von Haushalten mit geringem Einkommen 

(u.a. in Bezug auf Energiekosten) 

Mieterverbände 
Interessensvertretung von Haushalten mit geringem Einkommen 

(u.a. in Bezug auf Energiekosten) 

Eigentümerverbände Interessenvertretung der Hauseigentümer 

Umweltverbände 
Interessensvertretung in Bezug auf Umweltziele, Energieeffizienz 

und Energiekosten 

Wohnungsbaugesellschaften 
u.a. verantwortlich für die Instandhaltung und Modernisierung 

von Wohnimmobilien 

309 



 

                                   

 

    

      

  

 

 

 

  
  

  

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

   

     

  

  

 

  

 

 

   

  

 

 

   

 

 

  

 

 

    

 

 

 

 

 

       

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Anhang 3: Instrumente und Maßnahmenvorschläge zur sozialverträglichen Gestaltung der Energiewende
 

Legende: Weiße Felder: bestehende Instrumente; Graue Felder: Instrumentenvorschläge
 

Name und Beschreibung 

Projektträger/ 

Umsetzung 

durch… 

Intendierte Wirkung Zielgruppe 
Umsetzungs-

stand 

Erzielte Wirkung 

(Einsparungen / 

Personen) 

Preisgestaltung und Sozialrecht: Internationale und supranationale Ebene 

Sozialtarif-Modell in Frankreich 

Reduktion der Rechnungssumme für Strom um 30-50% 

je nach Haushaltgröße für die ersten 100 kWh des mo-

natlichen Verbrauchs; Berechtigungsverfahren obliegt 

den Krankenversicherungsträgern 

Französische 

Regierung 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für einkommens-

schwache Haushalte  (durch eine 

Reduktion der Stromkosten) 

einkommensschwache Haushalte 

(Alleinstehende: max. jährliches 

Einkommen von 5.520€, Einkom-

menshöchstgrenze orientiert sich 

an Haushaltsgröße) 

laufend (seit 2005) 

Sozialtarif-Modell in Spanien Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für sozialschwache 

Haushalte  (durch eine Reduktion 

der Stromkosten) 

Kleinkunden unter 3 kW, Kunden 

über 60 Jahren mit einer minima-

len Rente, Behinderte, jede Fami-

lie mit drei und mehr Kindern, 

jede Familie, in der alle Mitglieder 

arbeitslos sind 

laufend (seit 2009) 

Sozialtarif-Modell in Griechenland 

bis zu 42% Rabatt  auf die jährlichen Bezüge bis zu 5000 

kWh 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für einkommens-

schwache Haushalte  (durch eine 

Reduktion der Stromkosten) 

Haushalte mit einem Einkommen 

unter 12.000€ 

Belastingvermindering per elektriciteitsaansluiting, 

Niederlande 

fixe Rückerstattung der Stromsteuer 

Niederländische 

Regierung 

laufend (seit 2001) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Energiehilfe, Bulgarien Ermöglichen einer angemessene 

reduzierter Energie-Tarif bis zu einer bestimmten Men- Energieversorgung für einkommens-

ge, reduzierter Nachttarif im Winter, reduzierte Gas- schwache Haushalte  (durch eine 

preise Reduktion der Energiekosten) 

Warm Home Discount, Großbritannien staatl. Förder- Deckung der zusätzlichen Heizkos- Bezieher von Rente sowie ein- laufend (seit 2011) 

Rabatt von £140 (im Winder 2015/16) wird direkt durch programm (Of- ten von einkommensschwachen kommensschwache Haushalte, 

Energierechnung gewährt gem, Großbri- Haushalten und Rentnern im Winter welche Kunde bei den teilneh-

tannien) menden Energieversorger sind 

Winter Fuel Payment, Großbritannien staatl. Deckung der zusätzlichen Heizkos- Menschen, die älter als 60 Jahre laufend (seit 1997) 2008: rund 12,3 

Heizkostenzuschuss zur Deckung der zusätzlichen Kosten Förderprogramm ten von Senioren im Winter; Unter- sind Mio. Personen 

während des Winters (Department of stützung von 100 bis 300 Pfund pro 

Work&Pensions) Jahr (abhängig von Jahr und Alter 

der Anspruchsberechtigten) 

Cold Weather Payment, Großbritannien staatl. Förder- Deckung der zusätzlichen Heizkos- Menschen, die älter als 60 Jahre laufend (seit 1988) rund 8.4 Mio. 

Zusatz (von wöchentlich 8 bis 25 Pfund) zum Winter Fuel progremm (briti- ten von einkommensschwachen sind und eine bestimmte Einkom- Haushalte 

Payment bei einer lokalen Temperatur unter 0°C über 7 sche Regierung) Senioren an sehr kalten Tagen; mensgrenze nicht überschreiten 

Tage zwischen dem 1. November und 31. März Zusätzliche Unterstützung von wö-

chentlich 8 bis 25 Pfund (je nach 

Jahr) 

Government Electricity Rebate, Großbritannien staatl. Förder- Senkung der Kosten der Umwelt- alle Energiekunden laufend (seit 2014) 

Rabatt von £12 auf die Energierechnung für alle Energie- programm (Of- und Sozialpolitik und damit der 

kunden gem, Großbri- Energierechnungen der Bevölkerung 

tannien) 

Bonus Gas/Bonus Elettrico, Italien staatl. Förder- Ermöglichen einer angemessene Einkommensschwache Haushalte laufend (seit 2007) 2012: durch-

Bonus abhängig von der Anzahl der Familienmitgliedern programm Gas- / Energieversorgung für ein-

kommensschwache Haushalte 

(durch eine Reduktion der Strom-

(unter 7.500€ wenn unter 4 Fami-

lienmitglieder im Haushalt leben, 

ansonsten 20.000€) 

schnittl. Unterstüt-

zung von 286€ 
jährlich 

kosten) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Heizkostenzuschuss, Niederösterreich 

Einmaliger Heizkostenzuschuss 

staatl. Förder-

programm (Lan-

desregierung 

Niederöster-

reich) 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für einkommens-

schwache Haushalte  (durch eine 

Reduktion der Stromkosten) 

AusgleichszulagenbezieherInnen, 

BezieherInnen einer Mindestpen-

sion, Leistung aus der Arbeitlosen-

versiche-

rung/Kinderbetreuungsgeld/ 

sonstiges Einkommensgeld, de-

renFamilieneinkommen den jewei-

ligen Ausgleichszulagenrichtsazt 

nicht übersteigt 

laufend (seit 2015) Heizperiode 

2015/26: 120€ 

Winter Supplement Programm (WSP), Bulgarien 

finanzielle Unterstützung einkommensschwacher Haus-

halte zur Deckung der Heizkosten während der Winter-

saison 

staatl. Förder-

programm 

Deckung der zusätzlichen Heizkos-

ten von einkommensschwachen 

Haushalten im Winter 

Haushalte mit einem Einkommen 

unterhalb des garantierten Min-

desteinkommens (zudem einige 

wenige Familien überhalb der 

Grenze) 

laufend (seit 1996) jährlich werden ca. 

250.000 Haushalte 

unterstützt 

kostenloser Strom, Griechenland 

Haushalte, die ihre Energierechnungen nicht bezahlen 

konnten wird bis zu 300 kWh Elektrizität kostenlos zur 

Verfügung gestellt 

staatl. Förder-

programm 

Vermeidung von Stromsperren Haushalte, die ihre Energierech-

nung nicht bezahlen konnten 

laufend (seit März 

2015) 

Vereinfachung der Stromtarife Großbritannien z.B. Verpflichtung der Energiever-

sorger, nach dem "Besttarif" abzu-

rechnen oder eine Begrenzung auf 

wenige verschiedene Stromtarife 

vorgeben 

Stromkunden Vorschlag des 

ehem. Britischen 

Energieministers 

Ed Davey 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Preisgestaltung und Sozialrecht: Bundesebene 

Leistungen zum Lebensunterhalt nach dem SGB II / SGB 

XII 

Pauschale von rund 6% des Eckregelsatzes (Regelbedarf) 

stehen zur Deckung des Strombedarfs pauschal zur 

Verfügung; Heizkosten werden nach Plausibilitätsprü-

fung vollumfänglich von Gemeinden übernommen 

örtli-

che/überörtliche 

Sozialhilfeträger 

finanzielle Entlastung von SGB II / 

SGB XII-Empfängern/-innen zur 

Deckung des Strombedarfs 

Leistungsempfänger laufend (seit ?) 

Leistungen zum Wohnen nach dem SGB II / SGB XII: 

Kosten der Unterkunft, Kosten für Heizen und Warm-

wasserbereitung 

innerhalb eines festgelegten Rahmens werden Kosten 

der Unterkunft und Heizung grundsätzlich vom Leis-

tungsträger in der Höhe erstattet, in der sie tatsächlich 

anfallen 

örtli-

che/überörtliche 

Sozialhilfeträger 

Dynamische Anpassung der Sozialleistungen (SGB II und 

XII, Wohngeld, BAföG) an die Entwicklung der Energie-

kosten 

finanzielle Entlastung von Leistungs-

empfängern 

Leistungsempfänger 

Veränderung der Energieanteile beim, BAfög, Alg II 

usw. 

finanzielle Entlastung von Leistungs-

empfängern 

Leistungsempfänger 

Verbrauchsunabhängige Erhöhung der Sozialleistungen Entlastung der Haushalte Leistungsempfänger 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Pauschale Erstattung der Stromkosten  von Sozialleis-

tungsbeziehern 

z.B. mit einer Stromkostenkomponente beim Wohngeld 

Entlastung der Haushalte, ohne 

Preissignal/ Anreiz zum Energiespa-

ren aufzugeben 

Leistungsempfänger Forderung u.a. von 

DMB und Der 

Paritätische Ge-

samtverband 2012 

Wiedereinführung einer explizit ausgewiesenen Heiz-

kostenkomponente für Wohngeldempfänger (Rückkehr 

zur Rechtslage von 2009) 

wegen Pauschale Anreiz zur Ener-

gieeffizienz 

Leistungsempfänger Paritätischer Wohl-

fahrtsverband, 

BBSR 2013 

Festlegung und Anpassung des soziokulturellen Exis-

tenzminimums sowie besonderer Schutz von Härtefäl-

len 

Anpassung der Sozialleistungen zur 

Vermeidung von Energiearmut 

Leistungsempfänger Ergebnis/ Forde-

rung aus For-

schungsprojekt 

SOKO Energiewen-

de 

Berücksichtigung von Energieeffizienzkriterien bei 

Transferleistungen 

Förderung energieeffizienten Woh-

nens und einer angemessenen 

Kostenverteilung 

Leistungsempfänger 

Berücksichtigung des energetischen Zustands des 

Wohnraums bei Festelgung der Angemessenheitsgren-

ze 

z.B. Bielefelder Klimabonus-Ansatz bundesweit anwen-

den 

Förderung energieeffizienten Woh-

nens und einer angemessenen 

Kostenverteilung 

Leistungsempfänger SRU 2016, aktuelle 

Bestrebungen-

durch SGB II Ände-

rung kommunalen 

Leistungsträgern 

zu befähigen, 

zukünftig Gesamt-

angemessenheits-

grenzen für die 

Unterkunft festzu-

legen, gehen laut 

SRU (2016) in die 

richtige Richtung 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Reduktion oder vollständiger Erlass der Stromsteuer gerechtere Lastenverteilung Leistungsempfänger Befürworter: Lan-

desregierung 

Sachsen, Landes-

regierung Bayern, 

FDP, vzbv 

Freibetrag bei der Stromsteuer gerechtere Lastenverteilung Stromkunden DIW 2012 

Progressiver Stromsteuerstufentarif 

geringe Besteuerung der ersten KWh, ansteigender 

Steuersatz mit steigendem Verbrauch 

Reduktion der Stromkosten bei 

gleichzeitigem Beibehalten von 

Energieeffizienzanreizen 

Stromkunden FÖS 2008 

Umgestaltung der Stromsteuer hin zu einer Primär-

energiesteuer 

Primärenergiesteuer auf Einsatzstoffe, wenig bis keine 

Steuer auf erneuerbare Energien, externe Kosten als 

Maßstab für Besteuerung 

externe Kosten gerecht internalisie-

ren, Anreiz zu Energieeffizienz bleibt 

erhalten 

Stromkunden Greenpeace 2012, 

FÖS 2012 

Erhöhung der Stromsteuer Bevorzugung erneuerbarer Energien Stromkunden 

Umgestaltung der Netzentgelte 

Einbau progressiver Elemente in die Tarifgestaltung 

größere Steuerungswirkung als bei 

progressiver Stromsteuer, da Netz-

entgelte ca. 20% des Strompreises 

ausmachen 

Stromkunden 

Reduktion der Mehrwertsteuer ermäßigter Steuersatz für Strom, 

wie z.B. in UK (5% statt "normal" 

20%) 

Stromkunden 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Verwendung der Mehrwertsteuer-Mehreinnahmen auf 

die EEG-Umlage für eine soziale Flankierung der Ener-

giewende 

soziale Umverteilung einkommensschwache Haushalte Befürworter: Bun-

destagsfraktion DIE 

LINKE, Umwelt-

und Energieminis-

terium Baden-

Württemberg 

EEG-Umlage durch eine steuerfinanzierte Regelung 

ersetzen ("Energie-Soli") 

Von der EEG-Umlage sind i.d.R. alle 

Haushalte unabhängig von ihrem 

Einkommen betroffen; je niedriger 

das Einkommen, um so höher ist der 

Belastungsanteil; mit einer steuerfi-

nanzierten Regelung wird das Ein-

kommen berücksichtig 

Streichung der Mehrwertsteuer auf die EEG-Umlage Stromkunden u.a. von der FDP 

befürtwortet 

Befreiung erneuerbarer Energien von der Stromsteuer Nutzer von EE-Strom Vorschlag des BEE 

2012 

Befreiung des Ökostroms in der Direktvermarktung von 

der Stromsteuer 

Nutzer von EE-Strom Vorschlag der 

Bundestagsfrakti-

on Bündnis 90/Die 

Grünen 2012 

Innovative Stromtarifgestaltung Finanzielle Entlastung einkommens-

schwacher Haushalte und Setzen 

von Anreizen zum Stromsparen 

Stromkunden 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Freimengentarife 

d.h., dass Kunden bis zu einer bestimmten Grenze Strom 

kostenlos beziehen, oberhalb der Freimenge zahlen sie 

für den Strom. 

2 Modelle lassen sich unterschreiden (Kopatz 2013): 

1. fixierte Freimenge für alle Haushalte 

2. Freimenge je nach Personenanzahl des Haushalts 

Finanzielle Entlastung einkommens-

schwacher Haushalte und Setzen 

von Anreizen zum Stromsparen 

Stromkunden mit geringem 

Stromverbrauch 

Progressive Tarife je höher der Verbrauch, umso höher 

der Preis pro KWh, unterschiedliche Gestaltungsmög-

lichkeiten denkbar, z.B. Grundkontingent an günstigem 

Strom und ab gewisser Menge teurerer Strom durch 

progressive Tarifgestaltung 

ökonomisches Instrument, das einen 

Anreiz zum Sparen bei gleichzeitiger 

Erfüllung sozialpolitischer Ziele 

setzen soll; Ordnungsrahmen: EnWG 

Stromkunden mit geringem 

Stromverbauch 

las-/ zeitvariable Tarife 

setzen am Zeitpunkt des Verbrauchs an, nicht an der 

Höhe; 

in §40 Abs. 5 EnWG vorgesehen ("Anreiz zu Energieein-

sparung oder Steuerung des Energieverbrauchs") 

Anpassung des Stromverbrauchs-

verhaltens an den Tageslastgang; 

Erzielen von Einspareffekten über 

eine Verbrauchssteuerung, dadurch 

dass die Lasten zu Spitzenzeiten 

reduziert werden 

Stromkunden 

Weiterentwiicklung des §40 Abs. 5 EnWG 

stärkere Berücksichtigung von Stromeffizienztarifen, z.B. 

explizite Nennung progressiver Tarife, Verbot degressi-

ver Tarifstaffelungen, Gebot zur linearen Preisgestaltung 

stärkere Steuerungswirkung Stromkunden 

Abschaffung oder Vereinheitlichung der Grundgebüh-

ren bei Strom 

mehr Preistransparenz und Erleich-

terung des Wechsels hin zu einem 

preiswerteren Anbieter 

Stromkunden u.a. Empfehlung 

von Kopatz (2013) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Tarif- und Anbieterwechsel für einkommensschwache 

Haushalte vereinfachen 

schutzbedürftige Kunden sind weni-

ger in teuren Grundversorgungstari-

fen "gefangen", Umsetzung z.B. 

durch Wiedereinführung einer 

Strompreisaufsicht, wettbewerbli-

che oder juristische Stellschrauben, 

verbindliche Vorgaben  für Transpa-

renz und Kommunikation bei Preis-

erhöhungen 

einkommensschwache Haushalte Vorschlag von VZ 

NRW 2013 

Strommarktdesign: Energieversorger zur Weitergabe 

gesunkener Börsenstrompreise an Verbraucher/-innen 

verpflichten 

v.a. durch mehr Transparenz und damit mehr Wettbe-

werb, z.B. durch Verpflichtung der Versorger die Groß-

handelspreise offen zu legen, zu denen sie ihren Strom 

eingekauft haben oder z.B. durch Automatismus zur 

Weitergabe gesunkener Preise 

Reduktion der Strompreise, Verein-

fachung des Anbieterwechsels durch 

höhere Transparenz und Wettbe-

werb 

Stromkunden VZ NRW, CDU/CSU 

und SPD Bundes-

tagsfraktion in 

Papier "Wirtschaft 

begründet Wohl-

stand" (2015), 

VZBV 2015 

Reform der Verteilung der Kosten des Ausbaus der 

erneuerbaren Energien 

z.B. durch Reform der Besonderen Ausgleichsregelung 

Ausgleich der bislang vergleichswei-

se höheren Belastung einkommens-

schwacher Haushalte (entspricht 

dem Leistungsfähigkeitsprinzip) 

Stromkunden 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Preisgestaltung und Sozialrecht: Länder und Kommunalebene 

E.ON Bayern Sozialrabatt 

monatlich werden Berechtigten 9€ mit der jährlichen 

Rechnung gutgeschrieben 

E.ON Bayern 

(unterstützt 

durch Caritas 

und Diakonie) 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für Sozialleistungs-

sempfänger-Haushalte  (durch eine 

Reduktion der Stromkosten) 

insbesondere Alg-II-Empfänger, 

Behinderte mit dem Merkzeichen 

RF (Voraussetzung: Rundfunkge-

bührenbefreiung der GEZ; Kunde 

der E.ON Bayern im Netzgebiet 

von E.ON) 

abgeschlossen 

(2006-2010) 

pro Kunde Einspa-

rung von jährlich 

108€ 

E.ON Förderstrom 

monatlich werden Berechtigten 9€ mit der jährlichen 

Rechnung gutgeschrieben, Verlosung sparsamer Elektro-

geräte, Geschenke für Kinder 

E.ON Bayern 

(unterstützt 

durch Caritas 

und Diakonie) 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für einkommens-

schwache Haushalte mit Kleinkin-

dern  (durch eine Reduktion der 

Stromkosten) 

s.o. und zusätzlich Nachweis (Ge-

burtsurkunde) , dass ein Kind 

zwischen 2 und 6 Jahren im selben 

Haushalt lebt 

abgeschlossen 

(2011-?) 

Preisnachlass Weimar 

Preisnachlass von bis zu 0,41 cent pro kWh Strom (teil-

weise in Kombination von weiteren Nachlässen zur 

Ausstattung des Haushalts mit bestimmten Haushaltsge-

räten etc.) 

Stadtwerke 

Weimar 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für einkommens-

schwache Haushalte  (durch eine 

Reduktion der Stromkosten) 

u.a. Arbeitslose, Senioren, Studen-

ten, Schwerbehinderte, etc. 

laufend (seit 1992) Preisnachlass 

varriert je nach 

Zielgruppe (bis zu 

0,41 cent pro kWh) 

Sozial-Tarif Barmstedt 

finanziell benachteiligte Personen erhalten jährlich 250 

kWh Strom kostenlos 

Stadtwerk 

Barmstedt 

Ermöglichen einer angemessene 

Stromversorgung für Transferleis-

tungsempfänger-Haushalte  (durch 

eine Reduktion der Stromkosten) 

Hartz-IV-Empfänger/-innen und 

Sozialhilfeempfänger/-innen (Vor-

raussetzungen: Kunde muss in 

Barmstedt gemeldet sein und 

Sozialpass besitzen) 

laufend (seit 2009) jährlich bis zu 100€ 
pro Person 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Sanierungsförderung in Bielefeld: Bielefelder Klimabo-

nus 

Erhöhung der maximal erstatteten Nettokaltmiete in 

Abhängigkeit vom jährlichen Energieverbrauch pro 

Quadratmeter 

Stadt Bielefeld Ermöglichen des Bezugs von energe-

tisch höherwertigen Wohnungen für 

Transferleistungsempfänger, Schaf-

fen von Anreize für energetische 

Sanierungsmaßnahmen auf Ver-

mietreseite, Senken der von der 

Kommune zu fördernden Energie-

kosten 

Transferleistungsempfänger laufend (seit 2008) laut Beispielrech-

nung in Mehrfami-

lienhaus (12 Woh-

nungen): 670,98€ 
jährliche Erparnis 

Smart Metering  in Köln-MeschenichInstallation intelli-

genter Stromzähler (Smart Meter), welche nach dreima-

liger Mahnung bei Stromschulden über 150€ anstatt 

einer Stromsperre die Leistung auf max. 1.000 Watt 

reduziert 

Rheinenergie Vermeidung von Stromsperren Haushalte, welche von Stromsper-

ren betroffen sind 

laufend (seit Feb-

ruar 2013) 

Sozialfonds Friedrichshafen (gekoppelt an Stromspar-

check) 

Bedürftige in einer Notfallsituation erhalten eine Unter-

stützung von max. 800€/Kunde (je nach indiv. Situation) 
aus dem Sozialfond 

Stadtwerk am 

See (Partner: 

Caritas; Diakoni-

sches Werk) 

Vermeidung von Stromsperren Energieschuldner ? (seit 2012) 

enercity Härtefonds e.V. 

Das JobCenter bzw. der Fachbereich Soziales wendet 

sich zur Abwendung oder Aufhebung von Sperrungen 

nach Abstimmung mit dem Kunden an Härtefond-Verein, 

um (wenn nach Kriterienprüfung Härtefall vorliegt) fi-

nanzielle Unterstützung für enercity-Kunden zu ermögli-

chen 

enercity, Lan-

deshauptstadt 

Hannover (Job-

center und Fach-

bereich Soziales), 

Stadtwerke 

Hannover AG 

Vermeidung von Stromsperren private Energie- und Wasserkun-

den, welche Kriterienkatalog des 

"sozialen Härtefalls" erfüllen 

(Familien und Alleinerziehende 

mit kleinen Kindern bzw. Perso-

nen, welche aufgrund hohen 

Alters und/oder gesundheitlichen 

Einschränkungen besonders von 

Auswirkungen der Sperre betrof-

fen sind) 

laufend (seit April 

2011) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Härtefonds 

Vergleichsvereinbarung mit den SWM und finanzielle 

Hilfe der städtischen Stiftungsverwaltung aus dem Härte-

fallfonds und einer Selbstbeteiligung (bei geeigneten 

Fällen Darlehen) 

Stadtwerke 

München 

(SWM), Sozialre-

ferat München, 

Münchner Wohl-

fahrsverbände 

Vermeidung von Stromsperren sog. Härtefallgruppen: Familien 

mit minderjährigen Kindern, Per-

sonen mit eingeschränkter Hand-

lugsfähigkeit wie chronisch Kran-

ke, Behinderte und alte Menschen 

laufend (seit 2006) 

Übernahme der Stromkosten von Hartz-IV-

Empfängern/-innen durch die Kommunen (wie bei den 

Heizkosten) 

Kommunen finanzielle Entlastung von Leistungs-

empfängern 

Hartz-IV-Empfänger Forderung der 

Wohlfahrtsver-

bände und Deut-

schem Mieterbund 

Fördermaßnahmen Energieeffizienz: Internationale und supranationale Ebene 

VERBUND-Stromhilfefonds, Österreich 

professionelle Energieberatung, Geräteaustausch sowie 

Überbrückungsfinanzierung  für Energierechnungen wird 

durch Fonds finanziert (Verbund zahlt jährlich pro Privat-

kunden 1€ ein) 

Caritas, VER-

BUND AG 

angemessene Stromversorgung in 

von der Caritas ausgewählten Haus-

halten 

von Caritas ausgewählte Haushal-

te mit hoher Energierechnung, 

Missständen in der Wohnung 

(Kälte) oder Haushaltsgeräte 

(ineffizient) oder nach Stromab-

schaltung 

laufend (seit 2009) 

Warm Front Programm, Großbritannien 

Zuschuss von bis zu £ 3.500 für den Austausch der Hei-

zungsanlage oder Dämmung des Gebäudes (direkt an ein 

von ihnen anerkanntes und ausführendes Unternehmen) 

staatl. Förder-

programm (briti-

sche Regierung) 

Ermöglichen von Maßnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz in 

Wohnungen einkommensschwacher 

Haushalte 

einkommensschwache Haushalte 

(wohnhaft in schlecht isolierten 

Gebäuden) 

abgeschlossen 

(2000-Anfang 

2013) 

Decent Home Programm, Großbritannien 

Verbesserung der thermischen Effizienz in Gebäuden des 

sozialen Wohnungsbaus 

staatl. Förder-

programm (briti-

sche Regierung) 

Garantie von Mindeststandards der 

Energieeffizienz von Gebäuden des 

sozialen Wohnungsbaus 

Bewohner von Gebäuden des 

sozialen Wohnungsbaus 

laufend (seit 2000) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Warm Zones, Großbritannien 

Auswahl der sog. "Warm Zones", in denen je nach Be-

dürftigkeit unterschiedliche Maßnahmen angeboten 

werden (energiearme Haushalte 10%-Hürde: kostenlose 

Gebäudeisolation, kostenlose Zentralheizung; andere 

Haushalte: kostenfreie Energieberatung und stark verbil-

ligte Isolationsmaßnahmen) 

staatl. Förder-

programm (briti-

sche Regierung) 

in Kooperation 

von Gemeinden, 

Energieversor-

gern und ande-

ren Stakeholdern 

Eindämmen der Energiearmut in 

potentiell besonders gefährdeten 

Gemeinden 

unterschiedliche Maßnahmen je 

nach Bedürftigkeit der Haushalte 

laufend (seit 2000) 

Habiter mieux programm ("living better"), Frankreich 

Finanzielle Unterstützung von 1.600 bis 2.000€ zur Ver-

besserung der thermischen Effizienz der Wohnungen 

energiearmer Haushalte um mind. 25%, welches auf 

regionaler Basis ausgeführt wird 

staatl. Förder-

programm 

(ANAH - Agence 

Nationale pour 

l´Habitat) 

Ermöglichen von Maßnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz in 

Wohnungen energiearmer Haushal-

te 

laufend (seit 2010) 

Plan Batiment Grenelle 

Der Aktionsplan beinhaltet ein Programm zur Sanierung 

von 800.000 Sozialwohnungen  in Frankreich, die derzeit 

den höchsten Energieverbrauch aufweisen (Energieklas-

sen E, F und G) 

Regierung Frank-

reich 

Steigerung der Energieeffizienz in 

Sozialwohnungen 

Bewohner der Sozialwohnungen laufend (seit 2009) 

Kirklees Warm Zone, Kirklee, Großbritannien 

kostenfreie Dach- und Wandisolation sowie stark ver-

günstigte Heizkessel, vergünstigte Energiespargüter und 

teilweise kostenfreie Zentralheizungen 

Stadt Kirklee Ermöglichen von Maßnahmen zur 

Steigerung der Energieeffizienz in 

Wohnungen einkommensschwacher 

Haushalte 

BürgerInnen der Stadt Kirklees abgeschlossen 

(2007-2010) 

rund 200 Pfund 

Energiekosten-

Einsparung pro 

Haushalt jährlich 

Hot Lofts,  Leicester, Großbritannien 

Angebot einer kostenloser Dachsanierung und Isolation 

von Hohlräumen in den Wänden der energetisch 

schlechtesten Gebäude in Leicester (Ermittlung durch 

themrografische Luftaufnahme der Stadt) 

Stadt Leicester Erhöhen des Energieeffizienzstan-

dards der  energetisch schlechtesten 

Gebäude 

unabhängig von Einkommensver-

hältnissen 

laufend (seit Juli 

2005) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Sanierung von Plattenbauten, Nyíregyháza, Ungarn 

Sanierung von Plattenbausiedlungen der Stadt 

Nyíregyháza in zweit Schritten (Sanierung der Fernwär-

meversorgung, Angebot der Gebäudedämmung für 

interessierte Hausgemeinschaften) 

Stadt 

Nyíregyháza, 

Land Ungarn 

Garantie von Mindeststandards der 

Energieeffizienz 

BewohnerInnen der Plattenbau-

siedlungen 

abgeschlossen (?) 

Energy Company Obligation (ECO), Großbritannien 

Energieunternehmen (British Gas, The Co-Operative 

Energy Company, EdF, E.ON, First Utility, Npower, Scot-

tish Power, Scottish and Southern Energy SSE, Utility 

Warehouse, Utilita, Ovo Energy) sind verpflichtet, die 

Förderprogramme  "Affordable Warmth" (AW), "Carbon 

Saving Obligation" (CSO) und "Carbon Saving Communi-

ties" (CSC) zu finanzieren 

Energiebehörde 

Ofgem 

Steigerung der Energieeffizienz in 

energiearmen Haushalten 

einkommensschwache Haushalte 

(teilweise in spezifischen Gebie-

ten) 

laufend (seit Janu-

ar 2013 als Nach-

folge von 

CERT/CESP, aktuel-

le Projektphase 

von 

2015-2017) 

Besserer Zugang der armen und schutzbedürftigen 

Energieverbraucher zu Finanzierungsprogrammen für 

Energieeffizienzmaßnahmen 

Europäische 

Kommission 

Steigerung der Energieeffizienz in 

energiearmen Haushalten 

schutzbedürftige Energieverbrau-

cher 

Vorschlag EU KOM 

im Rahmen der 

Energieunion 

Überarbeitung der EnEff-Richtlinie: Verpflichtung der 

Mitgliedstaaten einen bestimmten finanziellen Anteil 

zur Bekämpfung der Energiearmut durch energieeffizi-

ente Sanierung bereitzustellen 

EU Steigerung der Energieeffizienz in 

energiearmen Haushalten 

einkommensschwache Haushalte Vorschlag des 

Think Tanks Insight 

E 

Mikrokredite für prekäre Haushalte, die gleichzeitg 

Eigentümer/-innen sind 

Caisse des Dé-

pôts et Consigna-

tions, Frankreich 

Unterstützung der Finanzierung 

energieeffizienter Gebäudesanie-

rung 

prekäre Eigentümer/-innen 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Fördermaßnahmen Energieeffizienz: Bundesebene 

Wohnraumförderungsgesetz (WoFG)Im Rahmen der 

sozialen Wohnraumförderung wird u.a. die Modernisie-

rung von vorhandenem Wohnraum gefördert 

Bundesländer Bereitstellen preiswerter Mietwoh-

nungen für Haushalte mit Zugangs-

schwierigkeiten am allegemeinen 

Wohnungsmarkt 

Haushalte, welche sich nicht an-

gemessen mit Wohnraum versor-

gen können 

laufend (seit 2002) 

Wohnwirtschaftliche Förderprogramme 

Förderungen für Sanierungen und energetische Verbes-

serungen von Gebäuden sowie für Neubau energiespa-

render Gebäude, Errichtung und Erwerb von Fotovolta-

ikanlagen etc. 

KfW-Förderbank Steigerung der Energieeffizienz der 

bewohnten Gebäude 

sowohl Privatpersonen als auch 

Unternehmen 

laufend (seit 2005) 

stärkere Förderung energetischer Sanierungen im sozia-

len Wohnungsbau 

Erhöhung der Sanierungsrate Mieter/-innen im sozialen Woh-

nungsbau 

Förderprogramme für energetische Sanierung 

z.B. höhere Förderquote oder Boni für besonders hohe 

Energieeinsparungen, Förderprogramme für energeti-

sche Sanierungen stärker an die erzielte Energieeinspa-

rung knüpfen 

Stärkung des Anreizes zur energeti-

schen Sanierung auch von vernach-

lässigten Gebieten, bei denen keine 

hohen Mietsteigerungen erzielt 

werden können 

Gebäudeeigentümer/-innen SRU 2016 

Verbesserung der Ausstattung mit energieeffizienten 

Geräten/ Förderung des Austauschs stromver-

brauchsintensiver Haushaltsgeräte 

z.B. über Contracting- oder Prämienmodelle, Ausweitung 

des Energieeffizienzfonds der Bundesregierung oder 

innovative Finanzierungsmodelle; 

flächendeckender Einsatz, Verstetigung des Angebots, 

ausreichende Ausstattung mit finanziellen Mitteln 

finanzielle Entlastung einkommens-

schwacher Haushalte durch Ener-

gieeinsparungen, bei Kühlschränken 

z.B. mit Hilfe eines Finanzierungs-

programms, das die Finanzierung 

des Restkaufpreises über geringe 

Raten gewährleistet 

einkommensschwache Haushalte Vorschlag u.a. von 

VZ NRW, FÖS 

2012, SRU 2016 

324 



 

                                   

 

   

   

   

  

 

  

 

  

  

 

   

 

 

      

-  

 

   

   

 

 
 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

  

 

  

   

 
 

 

 

 

  

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Ausbau des Finanzierungsmodells des Mini-Contracting z.B. im Zusammenhang mit Elektro-

geräten: Vorfinanzierung des Aus-

tauschs des Altgerätes ganz oder 

teilweise durch den Contractor, 

Rückzahlung der Prämie über eine 

Ratenzahlung des Haushaltes an den 

Contractor 

Energieverbraucher Vorschlag u.a. von 

VZ NRW 

Finanzierung energieeffizienter Haushaltsgeräte über 

Kleinkredite 

zu günstigen Konditionen (zinslos 

oder zinsgünstiges Darlehen ohne 

Zugangsbeschränkung) 

Käufer von Haushaltsgeräten 

Fördermaßnahmen Energieeffizienz: Länder und Kommunalebene 

"Mini-Contracting" Kühlschranktausch für einkom-

mensschwache Haushalte 

Umfassende Energieberatung und Austausch des alten 

Kühlschranks gegen einen energieeffizienteren, wenn 

dessen Verbrauch deutlich über dem neuen Gerät liegt 

(Zuschuss von 50€ aus Klimafonds; 27 Monate lang sind 

10€ zu zahlen) 

Wuppertaler 

Stadtwerke in 

Kooperation mit 

Verbraucher-

zentrale NRW 

und dem Ver-

braucherministe-

rium NRW 

Ermöglichen der Anschaffung eines 

energieeffizienteren Kühlschranks 

Geringverdiener (z.B. Beziehende 

von Sozialleistungen oder Grund-

versorgung, Studierende oder 

Rentnerinnen und Rentner) 

abgeschlossen 

(Oktober 2012 -

Dezember 2015) 

laut Beispielrech-

nung je nach Ener-

gieverbrauch des 

alten Geräts zw. 

54,71€ und 

245,51€ jährliche 

Ersparnis bei 

Stromkosten pro 

Kühlschrank 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Information und Beratung: Internationale und supranationale Ebene 

Actions in low income Housholds to Improve Energy 

efficiency through Visits and Energy diagnosis ACHIEVE 

7 Partner/-innen in 5 europäischen Ländern führen 

Aktionen zur Verringerung von Energiearmut zusammen 

und entwickelt gemeinsam Instrumente und Methoden 

zur Bekämpfung von Energiearmut auf europäischer 

Ebene 

gefördert durch 

das Programm 

Intelligente 

Energie Europa 

der Europäischen 

Union; durchge-

führt durch CLER 

& GERES & CR 

Insertion (Frank-

reich), Severn 

Wye (UK), CARI-

TAS (Deutsch-

land), FOCUS 

(Slowenien), EAP 

(Bulgarien) 

Ermittlung von Haushalten, die am 

meisten durch Energiearmut ge-

fährdet sind und Erarbeiten von 

geeigneten Schritten zur Verringe-

rung von unnötigem Energiever-

brauch und -kosten 

Risikohaushalte für Energiearmut 

wurden anhand von Kennziffern 

ermittelt (u.a. Einkommensniveau; 

Empfänger/-innen von Sozialhilfe;  

Empfänger/-innen von finanziellen 

Zuschüssen; Personen, deren 

Energieversorgung eingestellt 

wurde) --> Auswahl der Zielhaus-

halte erfolgte mit Hilfe von lokale 

Behörden, Gemeindegruppen etc. 

abgeschlossen 

(April 2011-April 

2014) 

durchschnittlich: 

143,63 € pro 

Haushalt, 299,9 kg 

CO2 pro Haushalt 

(Details siehe 

S.36f.) 

Grätzeltern, Wien, Österreich 

Engagierte BewohnerInnen, sog. Grätzeltern, bieten 

niederschwellige Hilfe zur Selbsthilfe in 35 Sprachen zu 

verschiedenen Themen. Dadurch sollen nachbarschaftli-

che Netzwerke gestärkt sowie Kompetenzentwicklung 

gefördert werden 

Caritas Wien, 

Österreich 

Förderung der nachbarschaftlichen 

Netzwerke, Förderung der Kompe-

tenzentwicklung und des Bewusst-

seins für Energiesparen 

Menschen in schwierigen Wohnsi-

tuationen, die von bestehenden 

Beratungsangeboten schwer 

erreicht werden 

laufend (seit 2012) 

Energy and Affordable Warmth Advisors, Großbritanni-

en 

kostenlose Beratungsbesuche (zu Themen wie Heizung, 

Dämmung, Energieeffizient, Feuchte- und Schimmel-

problematik, etc.), Tarifverhandlungen mit Energieanbie-

tern 

Changeworks Steigerung der Energieeffizienz in 

einkommensschwachen Haushalten 

Ein-Personen-Haushalte (insb. 

Allein lebende PensionistInnen, 

AlleinerzieherInnen, behinder-

te/chronisch kranke Personen, 

Haushalte mit geringem Einkom-

men) 

laufend (seit ?) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Energienoeiers, Belgien 

ähnlich dem "Stromsparcheck" werden Langzeitarbeits-

lose zu Energieberatern ausgebildet und gezielt für die 

Beratung einkommensschwacher Haushalte und kosten-

lose Installation energiesparunterstützender Produkte 

eingesetzt (weitere Maßnahmen wie Dachisolation und 

Dämmung möglich) 

Initiative des 

belgischen Wie-

derverwertungs-

verbandes 

KOMOSIE (Zu-

sammenarbeit 

von 34 sozial-

wirtschaftlichen 

Organisationen 

und 260 Ge-

meinden, Stand: 

2012) 

Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie-

dereinstieg), Steigerung der Ener-

gieeffizienz und des Bewusstseins 

für das Energiesparen in einkom-

mensschwachen Haushalten 

Arbeitslose, Einkommensschwa-

che Haushalte 

laufend (Energie-

check seit 2007, 

weitere Maßnah-

men seit 2008) 

Energy-Profit, Utrecht, Niederlande 

ähnlich dem "Stromsparcheck" werden Langzeitarbeits-

lose zu Energieberatern ausgebildet und gezielt für die 

Beratung einkommensschwacher Haushalte und kosten-

lose Installation energiesparunterstützender Produkte 

eingesetzt (jedoch umfasst das Programm keinen Aus-

tausch größerer Haushaltsprodukte oder Isolationsmaß-

nahmen) 

Stadt Utrecht, 

Niederlande 

Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie-

dereinstieg), Steigerung der Ener-

gieeffizienz und des Bewusstseins 

für das Energiesparen in einkom-

mensschwachen Haushalten, 

Arbeitslose, Einkommensschwa-

che Haushalte 

? 

jährliche Konferenz der Zivilgesellschaft EU Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage, Diskussion des 

Themas Energiearmut und Solidari-

tät in Europa, Erfahrungen mit loka-

len, nationalen und europäischen 

Initiativen auszutauscnen und Hand-

lungsempfehlungen zu erarbeiten 

Zivilgesellschaft (direkt), einkom-

mensschwache Haushalte (indi-

rekt) 

Vorschläge EWAS 

2013 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Information und Beratung: Bundesebene 

Stromspar-Check Stromsparhelfer (ehem. Langzeitar-

beitslose) analysieren während 2 Hausbesuchen indivi-

duelle Einsparpotentiale und statten Haushalte mit 

sinnvollen Energie- und Wassersparartikel im durch-

schnittl. Wert von 70€ aus. Im 3. Hausbesuch werden 

Einsparerfolge ermittelt und verifiziert. 

Deutscher Caritas-

verband; Bundes-

verband der Energie-

und Klimaschutza-

genturen (eaD) 

Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie-

dereinstieg), Steigerung des Be-

wusstseins für das Energiesparen in 

einkommensschwachen Haushalten 

Bezieher von Alg II, Sozial-

hilfe, Wohngeld, Inhaber 

des Sozialpasses (Fami-

lienpass), Kinderzuschlags-

empfänger, RentnerInnen 

mit geringem Einkommen, 

Haushalte, deren Einkom-

men unter dem Pfän-

dungsfreibetrag liegt 

laufend (seit 2008) jährliche durchschnittl. 

Entlastung für Bezie-

her AlgII / Sozialhilfe: 

87€; für Bezieher 

Wohngeld: 138€ (De-

tails siehe: 

2011_Stromsparcheck 

Evaluation) 

Stromspar-Check Plus 

Zusätzlich zum Beratungs- und Förderangebot des 

Stromspar-Checks erhalten Haushalte einen Gutschein 

im Wert von 150€ für den Austausch ihres alten Geräts 
und Ersatz durch ein effizienteres A+++. 

Deutscher Caritas-

verband; Bundes-

verband der Energie-

und Klimaschutza-

genturen (eaD) 

Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie-

dereinstieg), Steigerung des Be-

wusstseins für das Energiesparen in 

einkommensschwachen Haushalten 

Bezieher von Alg II, Sozial-

hilfe, Wohngeld, Inhaber 

des Sozialpasses (Fami-

lienpass), Kinderzuschlags-

empfänger, RentnerInnen 

mit geringem Einkommen, 

Haushalte, deren Einkom-

men unter dem Pfän-

dungsfreibetrag liegt 

laufend (seit 2013) durchschnittlich Ein-

sparung an Energie-

und Wasserkosten pro 

Haushalt: 148€ jährlich 

(Quelle: 

http://www.stromspar 

-

check.de/presse/press 

emitteilun-

gen/datum/2013/04/0 

3/stromspar-check-

plus-gestartet.html) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Weiterentwicklung des Stromspar-Checks PLUS Optimierung der Wirkung des 

Stromspar-Checks PLUS (Schaffen 

von Arbeitsplätzen (Wiedereinstieg), 

Steigerung des Bewusstseins für das 

Energiesparen in einkommens-

schwachen Haushalten) 

Bezieher von Alg II, Sozial-

hilfe, Wohngeld, Inhaber 

des Sozialpasses (Fami-

lienpass), Kinderzuschlags-

empfänger, RentnerInnen 

mit geringem Einkommen, 

Haushalte, deren Einkom-

men unter dem Pfän-

dungsfreibetrag liegt 

Antrag der Caritas 

und eaD von Sep-

tember 2015 für das 

Projekt "Stromspar-

Check kommunal" 

Sicherung der dauerhaften Finanzierung des Strom-

sparchecks 

z.B. durch Verankerung in einem Energiespargesetz, 

langfristigerer Finanzierungsmechanismus 

langfristige Sicherung der Wirkung 

des Stromsparchecks 

Bezieher von Alg II, Sozial-

hilfe, Wohngeld, Inhaber 

des Sozialpasses (Fami-

lienpass), Kinderzuschlags-

empfänger, RentnerInnen 

mit geringem Einkommen, 

Haushalte, deren Einkom-

men unter dem Pfän-

dungsfreibetrag liegt 

Ausweitung des Stromspar-Checks auf den Wärmebe-

reich 

z.B. einfache Erklärung der Heizkostenabrechnung als 

1. Schritt, als 2. Schritt Maßnahmen zur Verhaltensän-

derung und technischer Art 

Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie-

dereinstieg), Steigerung des Be-

wusstseins für das Einsparen von 

Wärme in einkommensschwachen 

Haushalten 

Bezieher von Alg II, Sozial-

hilfe, Wohngeld, Inhaber 

des Sozialpasses (Fami-

lienpass), Kinderzuschlags-

empfänger, RentnerInnen 

mit geringem Einkommen, 

Haushalte, deren Einkom-

men unter dem Pfän-

dungsfreibetrag liegt 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Stromsparinitiative (online) 

Web-Seite mit Möglichkeiten zum Check eigener Ver-

brauchsdaten, Vergleich mit durchschnittlichen und 

optimalen Verbräuchen sowie Empfehlungen zur Ein-

sparung und weiteren Beratungsangeboten 

BMU mit Unterstüt-

zung des "runden 

Tischs der Strom-

sparinitiative" (u.a. 

AWO, B.A.U.M. e.V., 

dena) 

Schaffen des Bewusstseins für das 

Energiesparen im Haushalt 

alle private Haushalte laufend 

(seit Herbst 2012) 

Energie-Checks 

Energieberater beurteilt bei Hausbesuch den Energie-

verbauch, ermittelt mögliche Einsparpotentiale und 

gibt Handlungsempfehlungen (es werden unterschied-

liche Formen angeboten: Basis-Check; Gebäude-Check; 

Brennwert-Check) 

Verbraucherzentrale 

Bundesverband e.V. 

(gefördert vom 

BMWi) 

Steigerung der Energieeffizienz 

sowie des Bewusstseins für das 

Energiesparen in einkommens-

schwachen Haushalten 

alle private Haushalte; für 

einkommensschwache 

Haushalte kostenlos 

laufend 

(seit September 

2012) 

Prepaid-Zähler Stromversorger Schaffung von Kostentransparenz 

und Kostenbewusstsein durch Ein-

führung von intelligenten Stromzäh-

lern mit Prepaid-Funktion; regelmä-

ßige Information über den Ver-

brauch führt zu sparsamerem und 

bewussterem Umgang mit Elektrizi-

tät, Stromkosten können präventiv 

unter Kontrolle gehalten werden, 

dadurch Verhinderung von Strom-

schulden und Stromsprerren, Funk-

tionsprinzip wie Prepaid-Handy; 

Kombination aus Prepaid-Zähler und 

Smart Meter technisch machbar, 

aber noch relativ teuer 

Stromkunden Empfehlung u.a. von 

Kopatz 2013, Koaliti-

onsvertrag 2013, 

SRU 2016 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Energieausweises: stärkere Anwendung sowie quali-

tative Verbesserung 

z.B. Informationen zu Wohneinheiten statt nur Ge-

samtgebäude, verpflichtende physische Besichtigung 

des Gebäudes vor Bewertung, Harmonisierung abwei-

chender Regelungen der Bundesländer, verbesserte 

Qualitätssicherung, verbesserte Anforderungen an 

Personen, die Energieausweise ausstellen dürfen 

Anreizwirkung für Energieeffizienz-

maßnahmen durch Transparenz und 

Information 

SRU 2016 

Ausbau der zielgruppenspezifischen und kostenlosen 

Energieberatungen 

finanzielle Entlastung einkommens-

schwacher Haushalte durch Ener-

gieeinsparungen (insbes. aufgrund 

von Verhaltensänderungen und der 

Nutzung energieeffizienter Haus-

haltsgeräte) 

einkommensschwache 

Haushalte 

Forderung von VZ 

NRW 2013, FÖS 

2012, DIW 2012 

Verbesserte Transparenz der Heizkostenabrechnun-

genz.B. durch standardisierte Abrechnungen, durch 

Möglichkeit für Mieter, im Haus selbst Wärmever-

brauch abzulesen 

Wärmeversorger besseres Verständnis als Grundlage 

für Einsparungen 

Mieter, unabhängig der 

Einkommenshöhe 

Vorschläge im Rah-

men des UBA-

Forschungsprojekts 

"Rechtliche Hemm-

nisse für den Klima-

schutz bei der Pla-

nung von Gebäuden" 

(Teilbericht 2 "In-

formative und trans-

parente Heizkosten-

abrechnung als 

Beitrag für den Kli-

maschutz") 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Verpflichtung der Energieversorger, Stromkunden 

regelmäßig über den aktuellen Stromverbrauch zu 

informieren 

z.B. durch Prepaid-Zähler oder Smart Meter 

Energieversorger Verbesserung der Information des 

Stromkundens, Prävention von 

Schulden und daraus resultierenden 

Stromsperren 

Stromkunden 

Information und Beratung: Länder und Kommunalebene 

Cariteam-EnergiesparserviceThematische Schulung Rhein-Main-Job- Schaffen von Arbeitsplätzen (Wie- laufend (Testphase durchschnittl. Einspa-

und Kommunikationstraining ehemaliger Langzeitar- Center (ARGE), Cari- dereinstieg), Steigerung der Ener- seit Dezember 2005; rung bei Energie- und 

beitsloser werden zu Energieberatern ausgebildet tasverband Frankfurt 

e.V., Sozial- und 

Umweltdezernat der 

Stadt Franfurt, Frank-

furter Energieversor-

gungsunternehmen 

Mainova 

gieeffizienz sowie des Bewusstseins 

für das Energiesparen in einkom-

mensschwachen Haushalten 

anschließend seit 

Mai 2006) 

Wasserkosten von 

174€ im Jahr, Strom-

kosten von 90€ im 
Jahr 

NRW bekämpft Energiearmut 

Budget- und Rechtsberatung in Kombination mit einer 

Energieberatung 

Verbraucherzentrale 

NRW (gemeinsam 

mit Caritas und 

lokalen Energiever-

sorgern) 

Vermeidung von Stromschulden Sozialleistungsempfänger, 

86% mit Einkommen un-

terhalb der Pfändungs-

grenze (21% bereits von 

Energiesperre betroffen) 

laufend (seit 2012) 

Energiearmut in Rheinland-Pfalz - systematische 

Energiekostenberatung 

mehrstufiger Beratungsansatz, bei dem Problemlö-

sungs- und Entschuldungsprozess mediatorisch beglei-

tet sowie juristische und technische Fragestellungen 

geklärt werden (beinhaltet, Vor-Ort-Beratung, Notfall-

hilfe, psychosoziale Beratung, etc.) 

Verbraucherzentrale 

Rheinland-Pfalz 

(gefördert durch das 

Wirtschaftsministeri-

um Rheinland-Pfalz, 

e-fect dialog evalua-

tion consulting eG) 

Vermeidung von Energieschulden Personen mit niedrigen 

Einkommen oder außer-

gewöhnlichen Belastun-

gen, Renter oder Erwerbs-

lose (93% der Ratsuchen-

den hatten Energieschul-

den) 

laufend (seit 2013) 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Sozialpädagogisch begleitete Energieberatung von 

Haushalten 

mit Energieschulden 

nachhaltige Informationen und Motivation zur kosten-

sparenden Energienutzung durch sozialpädagogische 

Fachkräfte (je nach Bedarf finden 1-4 Hausbesuche 

statt) 

Sozialreferat Mün-

chen, I.S.AR. GmbH 

Vermeidung von Energieschulden zunächst für Haushalte mit 

Energieschulden in zwei 

Sozialbürgerhäusern (2009 

folgte eine Ausweitung auf 

alle Sozialbürgerhäuser) 

abgeschlossen 

(2007-2012) 

Klimaschutzberatung für türkeistämmige Haushalte in 

Hamburg-Altona 

Beratungsangebot speziell für Bürger mit Migrations-

hintergrund in türkischer Sprache 

Hansestadt Hamburg Steigerung des Bewusstseins für 

Energiesparen in Haushalten mit 

Migrationshintergrund 

türkischstämmige Migran-

tinnen und Migranten 

abgeschlossen (Ok-

tober 2012 - März 

2013) 

Prepaid-Stromzähler 

Durch die Installation intelligenter Stromzähler, welche 

eine Prepaid-Funktion beinhalten sollen Stromschul-

den (insb. Zusatzkosten der An- und Abschaltung) 

verringert und eine bewusste und sparsame Stromnut-

zung gefördert werden; gleichzeitig sparen Energiever-

sorger kosten des Mahnwesens etc. 

u.a. Energieversor-

gung Oberhausen 

(EVO), Stadtwerke 

Jülich 

Vermeidung von Stromsperren, 

Bewusstere Stromverwendung 

alle Stromkunden laufend 

Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen in Hartz-

IV-Haushalten 

Beratung inkl. Umfassender Fördermaßnahmen wie 

Aufnahme des Stromverbrauchs, Direktinstallation von 

Energiesparlampen, 

TV-Stand-by-Reduzierer, schaltbarer Steckerleiste, etc. 

sowie Unterstützung beim Ersatz vorhandener ineffizi-

enter Kühlgeräte (bzw. Mikrokredit) 

Bundesumweltminis-

terium, Ö-Quadrat, 

Energieagentur 

Region Freiburg und 

Berlin Energieagen-

tur 

Steigerung der Energieeffizienz 

sowie des Bewusstseins für das 

Energiesparen in Hartz-IV-

Haushalten 

Alg-II-Haushalte abgeschlossen 

(April-August 2008) 

durchschnittl. Einspa-

rungen von jährlich ca. 

43€ pro Haushalte 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

EnergieSparProjekt (Energieschuldenprävention ESP) 

bis zu vier kostenlose Beratungstermine (bei Bedarf 

auch mit russischer oder türkischer DolmetscherIn) 

sowie kostenlose Abgabe von Energiesparhilfen (Ener-

giesparlampen, schaltbare Steckerleisten, Wasserko-

cher, etc.); bei überdurschnittl. Heizkosten kann Ener-

gieberater vollständige Übernahme der Heizkosten 

durch das Sozialamt erwirken bzw. bei gravierenden 

Mängeln den Vermieter kontaktieren 

Sozialamt der Stadt 

Nürnberg, Starkwer-

ke Nürnberg (N-

Energie), wbg Nürn-

berg 

Steigerung der Energieeffizienz 

sowie des Bewusstseins für das 

Energiesparen in einkommens-

schwachen Haushalten 

Sozialleistungsempfän-

ger/-innen und Ge-

ringsverdiener 

laufend (seit 2008) Stromkostenersparnis 

ø 15% pro Jahr und 

Haushalt, Heizkosten-

ersparnis ø 22% pro 

Jahr und Haushalt 

EnergieSparChecks für GEWOBA-Mieterhaushalte aus 

Bremen und Bremerhavendurch Vor-Ort-Beratung 

und Direktinstallation von kostenlosen Energiesparhil-

fen (im Wert von bis zu 70€) soll Stormverbrauch und 

die CO2-Emissionen pro Haushalt um rund 10% redu-

ziert werden 

Bremer Aktiengesell-

schaft Wohnen und 

Bauen (GEWOBA), 

BEKS EnergieEffizienz 

GmbH, gemeinnützi-

ge Klimaschutzagen-

tur energiekonsens 

Steigerung der Energieeffizienz 

sowie des Bewusstseins für das 

Energiesparen in einkommens-

schwachen Haushalten 

GEWOBA-Mieterhaushalte laufend (seit 2010) Auswertungen der 

Jahre 2012 und 2014: 

durchschnittl. finanzi-

elle Entlastung der 

Haushalte: jährlich 51€ 
(durch Lerneffekte der 

Beratung: 115 kWh/a 

Energieeinsparung; 

Gesamteinsparung 

durch Soforthilfemaß-

nah-men: 237 kWh/a 

Energieeinsparung 

334 



 

                                   

 

  

 

 

 

 

   

   

  

 

  

 

  

  

  

   

 

 

 

 

 

 

   

 

    

 

  

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

  

  

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Berliner Energie- und Klimaschutzprogramm (BEK) 

Ausweitung aufsuchender Beratungsangebote: "Maß-

nahme zielt einerseits auf Intensivierung bestehender 

Beratungsangebote für Transferbezieher, andererseits 

auf Ausweitung der Beratung auf neue Zielgruppen. 

Nebenziel ist die Prävention von Energiearmut.[...] 

Dazu sind bestehende Angebote (z.B. die Aktion 

Stromsparcheck, Aktivitäten der Bezirke)  weiterzu-

entwickeln.  Insbesondere  die  Schulung  und  Rekru-

tierung  des  Beratungspersonals  muss  bei  neuen 

Zielgruppen  modifiziert  werden.“ 

SenStadtUm, Berli-

ner Energieagentur, 

Sozialverbände, 

Quartiersmanage-

ment, Umwelt- und 

Verbraucherverbän-

de 

. Maßnahmenvor-

schlag innerhalb des 

BEK. Im  Falle einer 

positiven Beurteilung 

kommt es zu  einer  

Neuausrichtung (incl. 

ggf. notwendiger 

finanzieller Ausstat-

tung) der aufsu-

chenden Energiebe-

ratung 

Endenergie-

Einsparung 2021-2030 

gesamt: 500-750 TJ/a 

Energieordnungsrecht: Bundesebene 

Energieeinsparverordnung EnEV 

Festlegung von bautechnischen Standardanforderun-

gen zum effizienten Betriebsenergiebedarfs, um das 

angestrebte Ziel eines klimaneutralen Gebäudebe-

stands bis 2050 zu erreichen 

Verordnung der 

Bundesrepublik 

Deutschland 

laufend (seit 2002) 

Novelle für 2016 

geplant 

Energieverbrauchsrelevante-Produkte-Gesetz EVPG 

Mindestvorgaben für umweltrelevante Produkteigen-

schaften (z.B. bezüglich Energieverbrauch, Ressourcen-

verbrauch, Emissionen während des Produktlebenszyk-

lus) erhöht Energieeffizienz und soll besonders ineffizi-

ente Produkte vom Markt drängen 

Umsetzung der 

Ökodesign-Richtlinie 

2009/125/EG der 

Bundesrepublik 

Deutschland 

laufend (urspr. Fas-

sung 2005) Auswei-

tung/ Verschärfung 

2015 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Energiewirtschaftsrecht: Bundesebene 

verpflichtende Prüfung der Verhältnismäßigkeit im 

Vorfeld einer Stromsperre durch Energieversorger 

Vermeidung von Stromsperren Stromkunden mit Schul-

den 

VZ NRW 2013 

bessere Möglichkeit der Ratenzahlungen, Stundungen 

oder Vorkasse von Energieschulden 

Vermeidung von Stromsperren Stromkunden mit Schul-

den 

VZ NRW 2013 

individuelleres Forderungsmanagement/ Manungs-

wesen 

z.B. Fälligkeitstermine in Übereinstimmung mit Zah-

lungsterminen des Jobcenters bringen 

Vermeidung von Stromsperren Stromkunden mit Schul-

den 

VZ NRW 2013 

Verbot von Stromsperren Energieversoger darf keine Strom-

sperren mehr durchführen 

Stromkunden mit Schul-

den 

Verkürzung des Abrechnungszeitraums von Stromkos-

ten 

(unterjährig, z.B. quartalsweise oder monatlich) 

Vermeidung hoher Nachzahlungen, 

Reduktion des Risikos von Strom-

sperren 

Stromkunden mit Schul-

den 

Einsparquote für Energieversorgungsunternehmen Über solche Modelle sollen für 

Energielieferanten Anreize gesetzt 

werden, verbrauchsreduzierende 

Maßnahmen bei den Endkunden zu 

fördern. 

Energieverbraucher 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Mietrecht: Bundesebene 

Modernisierungsumlage nach §559 BGB 

Möglichkeit der Erhöhung der jährlichen Nettomiete 

um 11 Prozent der für die Sanierung aufgewendeten 

Kosten 

Anreiz für Vermieter zu baulichen 

Veränderungen 

Vermieter/Mieter laufend 

Energetischer Mietspiegel 

die energetische Beschaffenheit von Gebäuden geht in 

die Berechnung der ortsüblichen Vergleichsmieten ein 

und wird damit bei Mieterhöhungen berücksichtigt; 

Einführung durch Bundesregierung mit Zustimmung 

des Bundesrates möglich über Vorschrift "über den 

näheren Inhalt und das Verfahren zur Aufstellung und 

Anpassung von Mietspiegeln" 

Förderung energieeffizienten Woh-

nens und einer angemessenen 

Kostenverteilung, Wirkung für Mie-

ter: Schaffung von Transparenz für 

Mieterhöhungen nach energeti-

schen Sanierungen, Wirkung für 

Vermieter: können ihre Investitio-

nen in energetische Sanierung durch 

Anpassung der Miete an energeti-

schen Mietspiegel gegenfinanzieren; 

wirkt dem Investor-Nutzer-Dilemma 

entgegen 

Mieter, Vermieter u.a. SRU 2016 (for-

dert dies im Zuge der 

Mietrechtsreform), 

BMUB 2014 

Reform der Modernisierungsumlage 

z.B. Mindeststandards für Energieeffizienz als Voraus-

setzung zur Kostenumlage 

Mieterhöhungen besser an Energie-

effizienzmaßnahmen und damit an 

erreichte Energiekosteneinsparun-

gen knüpfen; standardisierte Kenn-

zahlen nutzen, um Prüfaufwand 

klein zu halten 

Mieter 

Abschaffung der Modernisierungsumlage 

z.B. Ablösung durch pauschalen Mietzuschlag (unab-

hängig von ursprünglichen Investitionskosten, aber 

abhängig von Energieeinsparungen) 

gerechte Verteilung der Effizienzge-

winne 

Mieter 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Warmmietenneutralität 

Sanierungsumlage soll Warmmieten neutral sein 

z.B, Drittelung der energetischen Sanierungskosten 

Denkbar (zwischen Vermieter, Mieter, Staat), schwierig 

ist aber Trennung zwischen Modernisierung (neues 

Bad) und Energieeffizienzmaßnahmen 

Begrenzung der Umlage der Sanie-

rungskosten auf Mieter 

Mieter 

Mietminderungsrecht 

Mietern das Recht geben, bei überhöhten Nebenkos-

ten eine Mietminderung vorzunehmen, wenn energeti-

sche Gebäudestandards oder Vorgaben zum Einsatz 

von EE nach EnEV nicht eingehalten werden 

Mieterschutz Mieter 

stärker im Mietercht unterscheiden zwischen energe-

tischer und wohnwertsteigernder Sanierung 

Mieterschutz Mieter SRU 2016 

Reform §559 BGB: Energetische Sanierung ggü. ande-

ren Modernisierungsmaßnahmen besser stellen 

Stärkung des Anreizes zur energeti-

schen Sanierung 

Mieter SRU 2016 

Umlagemöglichkeit von Sanierungskosten reduzieren Erhöhung der Sozialverträglichkeit 

von Gebäudesanierungen 

Mieter SRU 2016 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Mietrecht: Länder und Kommunalebene 

"möglichst mietenneutrale" energetische Sanierung Berliner Senat sozialverträgliche Kostenverteilung 

der Sanierungskosten 

Mieter Berliner Koalitions-

vereinbarung von 

2011 

Übergreifendes/ Sonstiges: Internationale und supranationale Ebene 

Verbesserung des Schutzes schutzbedürftiger Ver-

braucher/-innen bei der Überprüfung der wichtigsten 

Rechtsvorschriften durch EU KOM 

z.B.  bei der Überprüfung der EnEV-Richtlinie oder bei 

dem Vorschlag über die neue Marktorganisation 

Europäische Kom-

mission 

Reduktion und Prävention von Ener-

giearmut 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

Vorschlag EU KOM 

im Rahmen der 

Energieunion 

Einrichtung eines europäischen Fonds für Energiesoli-

darität 

EU Finanzierung von europäischen 

Maßnahmen zur Bekämpfung von 

Energiearmut 

einkommensschwache 

Haushalte 

Vorschläge EWAS 

2013 

verbesserte Abstimmung der EU-Mitgliedstaaten und 

Marktteilnehmer in Bezug auf schutzbedürftige Ver-

braucher 

Europäische Kom-

mission 

Reduktion und Prävention von Ener-

giearmut 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

Vorschlag EU KOM 

im Rahmen der 

Energieunion 

Verbesserung der Erfassung von Daten zur Energie-

armut 

Europäische Kom-

mission 

Reduktion und Prävention von Ener-

giearmut 

Vorschlag EU KOM 

im Rahmen der 

Energieunion 

339 



 

                                   

 

 

 

 

  

 

   

 

 

 

 

 

  

 

 

  

 

 

 

   

  

  

 

  

  

 

 

 

 

 

  

 

  

 

  

 

   

  

  

 

  

  

    

  

Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

EU-Definition des Begriffs "Energiearmut" und ge-

meinsame Indikatoren zur Messung von Energiearmut 

entwickeln 

EU Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage 

Vorschläge und 

Forderungen u.a. des 

Europäischen Wirt-

schafts- und Sozial-

ausschusses (EWSA) 

2013 und des Think 

Tanks Insight E 2015 

Unterschied zwischen "schutzbedürftigem Verbrau-

cher" (Verbraucherschutz und "curative approaches") 

und "von Energiearmut betroffenem Verbraucher" 

(langfristige, präventive Ansätze) anerkennen 

EU Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage, z.B. durch Anpas-

sung der RL 2009/72/EG (insbes. Art. 

3, § 7 und 8 und Erwägungsgrund 

53) 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

Vorschlag des Think 

Tanks Insight E 

Einrichtung einer europäischen Beobachtungsstelle 

für Energiearmut 

EU Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

Vorschläge und 

Forderungen des 

Europäischen Wirt-

schafts- und Sozial-

ausschusses (EWSA) 

2013 

Entwicklung einer Datenbank von Maßnahmen der EU 

Mitgliedstaaten 

EU, z.B. ACER Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage, Verbesserung 

des Schutzes von schutzbedürftigen 

Verbrauchern, Reduktion von Ener-

giearmut 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

Vorschlag des Think 

Tanks Insight E 

stärkere Vorgaben in den Impact Assessment Richtli-

nien zur Evaluierung des Wirkung von Maßnahmen 

auf schutzbedürftige Verbraucher/ auf Energiearmut 

EU Verbesserung der Daten- und Infor-

mationsgrundlage 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Übergreifendes/ Sonstiges: Bundesebene 

einheitliche Definition/ verbindliche Kriterien von 

Energiearmut 

Prävention und Linderung von Ener-

giearmut, rechtzeitiges politisches 

Gegensteuern 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

VZ NRW 2013 

bessere Erfassung von Daten zu Energiearmut 

z.B. im Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesre-

gierung 

schutzbedürftige Energie-

verbraucher 

stärkere Verzahnung von Energie- und Sozialpolitik 

sowie weiterer Ressorts (Wohnungsbaupolitik, Ver-

braucherschutz, Familienpolitik, Bildungspolitik) 

einkommensschwache 

Haushalte 

klare Trennung von Sozialpolitik und Energiepolitik 

soziale Ausgestaltung der Energiewende als Thema der 

Sozialpolitik und nicht der Energiepolitik verstehen 

einkommensschwache 

Haushalte 

FÖS 2012 

Nationales Programm gegen Energiearmut einkommensschwache 

Haushalte 

Kopatz 2013 

Ausbau der wissenschaftlichen (Begleit-) Forschung 

zum Thema Energiearmut 

z.B. zum Zusammenhang von Energiearmut und Ge-

sundheit/ Lebenszufriedenheit, wissenschaftliche 

Kriterien zur Definition von Energiearmut entwickeln, 

theoretisch-konzeptionelle Erforschung von Energie-

armut 

Besseres Verständnis der Zusam-

menhänge und verschiedener As-

pekte von Energiearmut als Grund-

lage für bessere Politikmaßnahmen 

einkommensschwache 

Haushalte 

VZ NRW 2013, SRU 

2016 

Energieeinsparverpflichtungen für Energieversorger 

z.B. durch handelbare weiße Zertifikate oder Strom-

kundenkonten 

Effizienzpotenziale einkommens-

schwacher Haushalte erschließen 

Energieversorger SRU 2016 
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Abschlussbericht: Sozialverträglicher Klimaschutz 

Inklusivkontingent 

Zahlung des Grundpreises mit einer gering bemesse-

nen Strommenge verbinden 

SRU 2016 

Übergreifendes/ Sonstiges: Länder und Kommunalebene 

Kombination verschiedener Instrumente zur "maßge-

schneiderten" Ansprache einkommensschwacher 

Haushalte 

z.B. Prämien für energieeffiziente 

Geräte kombinieren mit fachlicher 

und juristischer Beratung und pass-

genauen Finanzierungskonzepten 

(Vgl. Pilotmodell zum Kühl-

schrankaustausch der VZ NRW und 

Stadtwerke Wuppertal) 

einkommensschwache 

Haushalte 

Stärkere Verzahnung der verschiedenen Akteure einkommensschwache 

Haushalte 

Stärkere Kooperation von Energieunternehmen mit 

kommunalen Sozialleistungsträgern sowie Verbrau-

cher- und Sozialverbänden 

Energieversorger, 

Verbraucher- und 

Sozialverbände 

u.a. zur Vermeidung von Strom-

sprerren 

einkommensschwache 

Haushalte 

VZ NRW 2013 
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